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i 1 tralen Waare, mit Ausnahme der Kriegscontre— 

Amtlicher Theil. bande, ſelbſt unter feindlicher Flagge; Verbindlichkeit 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten dur der wirklichen Blokaden. — Daß die Vereinigten 
Entſchließung — . — —— 1 re Sa⸗ Staaten von Nordamerika der Declaration nicht bei⸗ 
linen⸗Verwaltun 1 anz Lechner, in Berückſichtigun r 1 ; 5 
seiner beſonders erſprießlichen Dienſtleiſtung das goldene Ves treten, hat, en Abgeneigtheit von Europa völ⸗ 
Venfifreug mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. fkerrechtliche 115 zu empfangen, in ihrer Inferiori⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente tät zur See in Betreff Englands und ſelbſt Frank— 
schließung vom 11. Juli d. J. dem Ober⸗Landesgerichtsrathe bei reichs ſeinen Grund. Nur durch das Kaperweſen — 


dem Landesgerichte in Vicenza, Dr. Bernhard Marcheſini, die ierin di N ; 2 

angeſuchte Verſetzung in 5 wohlverdienten Ruheſtand unter] und was ed e zu leiſten vermögen, 

Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit feiner langjähri⸗] haben ſie w 186 ihres letzten Krieges mit England 
bewieſen — können die Vereinigten Staaten einiger⸗ 


gen, ſehr erſprießlichen und treuen Dienſtleiſtung allergnädigſt zu \ 
bewilligen gerubt. maßen das Gleichgewicht herſtellen, wenigſtens in dem 
Schaden, den die kriegführenden Mächte einander zu⸗ 
fügen. Weshalb Spanien und Mexiko der Declaration 
nicht beigetreten find, vermögen wir nicht zu ahnen, dafſſtaats⸗Verfaſſung für Holftein oh e Zweifel den Wün⸗ 
bei dieſen Staaten, fo weit fie als Seemächte agiren,| ſchen der großen Mehrzahl des Volkes entgegengekom⸗ 
eine ähnliche Ausgleichung der gegenſeitigen Beſchädi-⸗ (men. In jo fern mag dieſe Politik eine Aufopferung 
gung nicht möglich iſt. Wir beſorgen übrigens, daß,] von däniſcher Seite geweſen fein, als fie dadurch ge⸗ 
wenn zwiſchen den Mächten, die der Declaration bei- zwungen wurde, den Standpunc aufzugeben, den ſie 
getreten find, ein Krieg ausbricht, die Abſchaffung der| bis jetzt eingenommen hatte näulih das Behaupten 
Kaperei nicht viel helfen wird, denn ſobald die Erbit⸗ der formellen Gültigkeit der faſſungs⸗Verhältniſſe 
terung zunimmt, wird man jene Privatſchiffe, denen] Holſteins. Doch dieſe Aufopfen dürfte nicht beſon⸗ 
man fonft Kaperbriefe ertheitte, in förmliche Kriegs⸗ ders drückend fein, da man | ſo dem geringeren 
ſchiffe verwandeln und ihnen wirkliche Seeofficiere zu] zweier Uebel ausſetzt, und da man hiedurch eine Staats⸗ 
Befehlshabern geben, womit man auf dem alten Flecke Geſtaltung zu gewinnen We e ne 
fein wird. Doch benimmt dies der wohlwollenden Ab-] Wahrheit und mehr Liebe beim Volke hat, als die bis 
ſicht des pariſer Congreſſes nichts von ihrem Werthe jetzt vorhanden geweſene.“ f 
und in der erften Zeit der Seekriege wird man auch In der zehnten Sitzung der pariſer Conferenz fol 
die ausgeſprochene Abſchaffung der Kaperei auf die bes] man ſich mit der ande die e = SC haben. 
zeichnete Weiſe nicht umgeben. Eine gründliche Ab⸗ Das Wahlſyſtem würde die direcken Wahlen adoptiren. 
ſchaffung des Kaperweſens wird erſt dann erfolgen, Für die Moldau follten 20, für die Walachei 17 De⸗ 
wenn alle Mächte ſich zu dem Grundſatze bekennen putirte gewählt werden. Um Wähler zu ſein, müßte 
werden, daß der Seekrieg ſich auf die deiderſeitigen man 25 Jahre, um gewählt werden zu können, 30 
Kriegsſchiffe zu beſchränken hat, daß mithin alle ande=| Jahre alt fein. Anderen Nachrichten zufolge wurde 
ren Schiffe unbehelligt bleiben. Die Annahme eines] ein Theil der Sitzung von den letzten Ereigniſſen von 
ſolchen Grundſatzes ſteht wohl niemals zu hoffen, weil] Oſcheddah und Kandia in Anſpruch genommen, doch 
er der Natur des Krieges, insbeſondere des Seekrieges, fand nur eine offielöſe, keine officielle Beſprechung zwi⸗ 
widerſpricht, da ein feindlicher Kauffahrer, den man] ſchen den Bevollmächtigten ſtatt. Fuad Paſcha gab, 
heute ziehen läßt, morgen von dem feindlichen Staate wie es heißt, die Verſicherung, daß ſeine Regierung 
angekauft oder requirirt, und in ein Kriegsſchiff ver⸗ Frankreich und England die glänzendſte Satisfaction 
wandelt werden kann. geben und die Schuldigen auf unerbittliche Weiſe züch⸗ 
Die Dſcheddahangelegenheit wird durhausl tigen werde. Die nächſte Sitzung ſollte, wie man 
nicht jene durchgreifenden Schritte von Seiten der verſichern zu dürfen glaubt, ſchon am Sonnabend, den 
Weſtmächte zur Folge haben, welche von einzelnen 17. d. M. ſtattfinden. 
Blättern gefordert oder in Ausſicht geſtellt wurden. Die Wahl der Hospodare betreffend, ſoll, 
Nach der bereits mitgetheilten „Moniteur“-⸗Depeſcheſ wie ein Pariſer Correſpondent der N. P. Z. behauptet, 
wird Frankreich in Uebereinſtimmung mit England ſich principiell feſtgeſetzt ſein, daß nur die oberlehnsherrliche 
mit der ſtrengen Beſtrafung der Schuldigen begnügen, Macht die beiden Hospodare zu ernennen haben werde; 
welche die Pforte, wie vorauszuſetzen war, zuvorkom⸗fſie ſoll jedoch gehalten ſein, ihre Wahl unter einer 
mend zugeſagt hat. Auch aus England wird Aehnli-beſtimmten Anzahl von Perſonen zu treffen, und hier 
ches gemeldet. Der halbamtliche „Morning⸗ Herald“ iſt es, wo die Meinungen von einander abwichen, in⸗ 
ſpricht mit Entſchiedenheit, daß England die Genug- dem allerdings von gewiſſen Mitgliedern der Conferenz 
thuung, d. h. die Beſtrafung der Schuldigen und die] die Frage aufgeworfen worden ift, „ob es nicht zweck⸗ 
Entſchädigung der Beſchädigten nicht eigenmächtig, ſon⸗ mäßlg ſei, daß ſich die Conferenz für die erſte Ernen⸗ 
dern nur durch die Autorität der Pforte erlangen ſoll.“ nung der Hospodare, das Recht octrohire, der Pforte 
Die jüngſte Wendung, welche die däniſche Frage eine Candidatenliſte vorzulegen. Dieſer Antrag fol 
5 8 a der in Betreff der Herzogthümer genommen hat, macht, beſeitigt worden fein, und in dieſem Augenblicke das 
Mächte, die der Declaration beigetreten find, im Kriege wie es ſcheint, in Stockholm keinen unan⸗ Project, dem gemeinſchaftlichen Senat die Anfertigung 


ner Eigenſchaft als Präſident der Conferenz beauftragt 
worden ſein unter ſeiner Inſpiration den Regelungs⸗ 
Entwurf redigiren zu laſſen, welcher nach erhaltener 
Saction der betheiligten Parteien, fo zu ſagen das 
organiſche Geſetz der Fürſtenthümer ausmachen wird. 
Die Gleichzeitigkeit der Fortſetzungen der Berathungen 
über die Organifation der moldau-walachiſchen Provin⸗ 
zen und des Beginnens mit der Redaktion des Be⸗ 
richtes wird auf folgende Weiſe erklärt: Die Conferenz 
hat das Programm, bezüglich auf die Organiſation 
der Fürſtenthümer, noch nicht erſchöpft, aber, iſt ſie in 
ihrem Werke ziemlich weit vorgeſchritten; ſie hat hin⸗ 
länglich viele, (wahrſcheinlich die wichtigſten) Baſen 
angenommen, um die gefaßten Beſchlüſſe in Regeluns⸗ 
Artikel umzuwandeln. Auf dieſe Welſe verliert man 
keine Zeit. Während die Berathungen ſich folgen und 
während der Zeit, welche ſich zwiſchen den Sitzungen 
befindet, leitet Graf Walewski die Auseinanderſetzung 
der aufgeſtellten Principien in Artikeln. Daraus geht 
hervor, daß gleichzeitig mit dem Ende der Sitzungen 
auch der Bericht der Commiſſionen beinahe berndigt 
ſein wird. Nach heute vorliegenden Berichten dürften 
die Conferenzſitzungen ununterbrochen fortdauern bis 
zum 3. Auguſt, d. h. bis zur Zeit, wo der Kaiſer 
nach Cherbourg abreiſen und wahrſcheinlich vom Gra⸗ 
fen Walewski dahin begleitet werden wird. Der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten — ſo glaubt 
man — wird am 6. oder 7. Auguſt wieder von dieſer 
Reife zurück fein, da einige Bevollmächtigte Paris um 
dieſe Zeit verlaſſen werden. 

Der Artikel der „Times“ über die Zuſammenkunft 

in Cherbourg der ſchließlich auf eine Inſtandſetzung der 
Küſtenvertheidigung dringt, erlangt eine befondere Be⸗ 
deutung durch die nachträglich bekannt werdende Nach⸗ 
richt, daß der Prinz⸗Gemahl neulich Inſpection den 
ungeheueren Vertheidigungs⸗Anſtalten in Goſport und 
Portsmouth vorgenommen hat. 
Die 7 Kammer hat wie erwähnt am 13. d. 
ihre Arbeiten wieder aufgenommmen und zugleich bis 
auf Weiteres beendet. Die Kammer vertagte ſich bis 
zum 26. d. an welchem Tage auf Antrag des Cabi⸗ 
netes die Berathung des antwerpener Projectes und 
der ſich daran ſchließenden Bauten ihren Anfang neh⸗ 
men wird. Herr Rogier erklärte mit beſonderem Nach⸗ 
drucke, daß die Regierung auf das beſtimmteſte (de 
la manière la plus formelle) darauf halte, die ant⸗ 
werpener Befeſtigungs⸗Frage vor Schluß der 
Seſſion discutirt zu ſehen. 

Die Broſchüre des Hrn. Barmann: „Des ndgo- 
ciations diplomatiques relatives à Neufchätel (Ge- 
nève, Cherbulier)“ macht in der Schweiz ungemeines 
Aufſehen, die Zeitungen benutzen dieſelbe, um gegen 
den Hrn. Dr. Kern zu Felde zu ziehen, deſſen diplo⸗ 
. . Laufbahn darin auf das höchſte compromit⸗ 
tirt iſt. 

Die in Turin niedergeſetzte internationale Rechts⸗ 
Commiſſion ſoll ich jetzt dahin ausgeſprochen haben, 
daß Sardinien berechtigt ſei, für die Mannſchaft des 


die Geſammtſtaats-Verfaſſung bewirkte Geſtaltung der 
däniſchen Monarchie in Dänemark keine volksthümliche 
geweſen iſt; ihre Grundlage, wenn auch nicht ihre be⸗ 
ſondere Anordnung, wurde Dänemark von außen auf⸗ 
gedrungen. Da nun dieſe Geſtaltung ein Gegenſtand 
immer heftigerer und heftigerer Angriffe von Deutſch⸗ 
land aus geweſen iſt, welche zuletzt einen ſo drohenden 
Character annahmen, daß nur zwiſchen zwei Dingen 
zu wählen übrig war, nämlich zwiſchen Krieg oder 
einer Veränderung der Verfaſſung, ſo dürfte es Dä⸗ 
nemark nicht beſonders ſchwer geworden ſein, ſo wie 
es nun wirklich gethan hat, die letztere Alternative zu 
wählen.“ Und an einer anderen Stelle: „Die däni- 
ſche Regierung ft durch das Auf eben der Geſammt⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: Wem 
Der Major Emerich v. Fleiſchhacker bes Jufante n . 
giments Erzherzog Joſeph Nr. 37, zum Oberſtlieuteng g 
fanterie⸗Regimente Erzherzog Leopold Nr. 531 „ 4. Pionnier⸗ 
der Major Joſeph Poquet, Kommandeur BIST 
Bataillons, zum Oberſtlieutenant; f des Feld⸗Artille⸗ 
der Oberſtlieutenant Eduard Kalbfeiſch, um Oberſten und 
rie⸗Regiments Freiherr v. Vernier Nr. u Freiherr v. Stwrt⸗ 
Kommandanten des Feld-⸗Artillerie-Regime 
mit Nr. 5 „Artillerie-Regiments v. 
an mae, Franc e im Gelb-Artillerie-rgie 
Branttem Nr. 8, zum er 5 
mente Freiherr v. Bernier Ar Anton Edler v. Wolferom, 
der Hauptmann is Se Miguel Nr. 39, zum Major im 
des Infanterie hege Erzherzog Joſeph Nr. 37 und 
W erſter Klaſſe, Franz Kriſch, des eld, fag 
3 nents Mitter v. Fitz Nr. 11, zum Major beim Feld⸗ 
Auuterte⸗ Negele von Branttem Nr. 8. 
Ueberſetzungen: 


Der Oberſtlieutenant Karl Mayerhofer v. Grünbühl, 
Kommandant des 5. Pionnier⸗ Bataillons, zum Flotillen⸗Kor 
mit der Eintheilung als Kommandant der Lagunen und Langen: 
See⸗Flotille; 

— Major Konſtantin Waſſerthal, des Flotillen⸗Korps, 
um Pionnier⸗Korps, mit der Beſtimmung als Kommandant des 
5. Pionnier⸗Bataillons und 

der Oberſtlieutenant Ignaz Fritſch, Kommandant der La⸗ 
gunen⸗ und Langen ⸗See⸗Flotille, in gleicher Eigenſchaft zur Do⸗ 
nau⸗Flotille. 


Penſionirungen: i 

berſtlieutenant Karl Karger, des Infanterie-Regi⸗ 

4 Parc zu Naſſau Nr. 13, mit Oberſtens⸗ Charakter ad 

— und ] : 8 

er Major Ferdinand Kreipner, des Infanterie Negimenki 
Dom Miguel Nr. 39. 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 19. Juli. at 

„Moniteur“ bat, wie man durch telegraphiſche 
9 einen Bericht des franzöſiſchen 
Miniſters des Aeußeren gebracht, wonach außer den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Spanien und 
Mexiko, alle Staaten der Declaration des pariſer Con⸗ 
greſſes von 1856 rückſichtlich einiger wichtiger Punkte des 
Seerechtes im Kriege, beigetreten find. Dieſe Declara⸗ 
tion ſanctionirt folgende Beſtimmungen: Abſchaffung 
des Kaperweſens, wonach alſo in Zukunft keine der 


f ö rivatſchiffe ertheilen kann; Deckung genehmen Eindruck. Svenska Tidningen äußert in] der Candidatenliſte anheimzuſtellen, die meiſten Aus⸗ „Cagliari“ und für das Haus Rubattino eine Entſchä⸗ 
1 Kup mit Ausnahme der Kriegscon’ [biefer Hinſicht in einem an die Spitze geſtellte Artis | fichten haben. 0, ,, [Pigung zu verlangen, aber zugleich a je auch den 
trebande, durch die neutrale Flagge; Nichtwegnahme kel: Es iſt kein Geheimniß, daß die ſonderbare, durch Graf Walewski ſoll dennoch, wahrſcheinlich in ſei⸗! Rath gegeben haben für den Augenblick die gerechten 
Händen der Dudftur. In Mailand ſind ſie noch frei] der Barbarei“ in der periodiſchen Preſſe Piemonts die] trägſt du mir brühwarm en a löredenen Ohr. 
uilleton. bis auf den heutigen Tag und mehren ſich und 5 Ehre zu Theil, die ſie im engliſchen Parlament und Nichts eigenes befißeft hät Hl ungeachtet bift 
Ei; reißen nach Wohlgefallen in Duodez und Riefenfor- | IN Turiner Gemeinderath gefunden. Doch gebührt du unerſchöp ich, N elche Aar Anglich. Die So⸗ 
— mat die gut oder übel gebauten Ohren, aber ihre Frei⸗] weder dieſer noch jener die Ehre der Initiative. Lange] naten und längen Wotf Ohren und Seelen 
5 i rkaſten. heit iſt ſeit dem Jahre 1848 nicht mehr ſchrankenlos] vor Lord Weſtmeath trat in Turin Nicolaus Tomaſeo, weit von ſich i Straße en, du ſammelſt ſie auf 
Die Leie weder in Zeit noch Ort. In der guten Zeit tönte faſt die große Schriftſteller⸗Capacität des heutigen Italiens, aus dem Kothe d d dale umſchließeſt ſie in deinem 
Eine Jeremiade.] 5 die ganze Nacht durch ihr herzbrechendes Dudeln von als ihr Ankläger auf, und ſein flehender Ausruf: „Or- ruchtoſen fte 50 alſamirſt das Schreckliche, ver⸗ 
Mailand, Anfangs Sul der Safe herauf in das fille Schlacgemach nicht en 5 Hues keit das; ewigſ den Todeskampf. Ja 
Das Licht dringt durch alle Ritzen, die Bird: elegiſcher in Deutſchland zu ſüßen Träumen einladen⸗ ichen us; jene Melodien, die uns das 
O Da 8 ring 5 5 Leiermann muß etwas] den Melodie des „Schier dreißig Jahre biſt du all,“ ſon⸗ Und in der That — Drehorgel, was haſt du mit 7775 de, erlitt und das Herz bewegten, du zer⸗ 
pfeiffer in alle Repertoirs. Der wüng, der im Lon⸗ dern mit den kühnſten Variationen der zum Erbarmen 0h iX 1 elſt ſie, verkrüppelſt ſie; zu unſerer 
von ihrer Natur haben. 0 Kue 0 Jahre der zarte perunſtalteten Opernmotive, und des Abends, wo Ar a Nine ual erkennen wir ſie und die Erinnerung wird 
17 * Parlament por, beer deen Gegenſtand der les vor den Caſc's niederſitt, in erbaulicher Kühle Bruft tragen? Der weglagernde Räuber verlangt Be als ſich eb Marter, denn Kein größerer Schmerz, 
augen u ak wi m fie if la oft vorüber, die erfriſchenden Sorbetti und Bibite hinunterzuſcklür⸗ ür und Elend „ſchönen, Zeit des Glücks erinnern, in Qual 
4 5 ge: AR, + 88 Vertheidigung, En ftellten ſich kaum einen Schritt von den beſetzten | ren Qual und verlangft von uns noch dazu N ter ſagte „vie die Tochter des Fürſten Da Polenta 
ait dun er von Sei⸗ Tischen entfernt zu Dutzenden die Drehorgeln auf und dein Grauſamkeit, verlangst, daß die DET lage. Bei dem erſten Tone ſtürmen haufenweiſe alle 
welche das Inſtrument in der Peerskamm AR zu 9 ‚ gſt, d neuem bos⸗ die E Tone 
der Lords Lon bell und des Count geben ſorgſam fein Gespräch aufkommen, bie Ohr Chriften zum Blolebolg werde, dir eule Je, Selens, ich ſounnenangen au wic an een Wortführer 
20 n ban Londhurſt, Campbeln n lich nach den betäubend, wobei fie mit ſeltener Virtuoſität gerade haften Treiben einzuhauchen, Die Tyrannen ,ich ſage auf mich, als dem augenblicklichen Wortführer 
Wilson. rde gefunden, es nicht dun a an ſeine immer nur die beſuchteſten Kaffeehäuſer des Corſo] des alten — damals gab es nur eines 1585 aller gequälten Seelen — alle jene himmlischen Re⸗ 
Kron doch AR. saure, Jo Wal dar t jeder Eng⸗ aufzufinden und zu bedenken wußten. Ein Verbot ließ keine größere Tortur zu erfinden. a ar in fei-|miniscenzen, die du profanirt, die Gedanken, welche du 
une e Nei e enen Fun vers auch die i ötzlich di ren hängen: ner Hölle nicht di rafe der, Drehorgel weil das entzweigeriſſen, alle die Worte, welche du mit deinem 
das Recht, d Mund zu Störenfriede plötzlich die Oh ; cht die Straf d zweig 
i e eee c hollzei] Nur bis ze nest ihr spielen und Mittelalter nichts gleich Gräſlichen erfunden gehabt. Geguik übertönt oder wieder zurückgezwängt in die 
: d, iſt er ni lt der Polizel ] zehn Uhr Abends dürft ih } chts gleich Or b qu 
Bien. augen Be „willig, bie Gewalt er Mohr überall, doch nicht vor den Cafä's!“ Die verſchiedene Die Nachwelt wird es nicht glauben wollen „daß] Kehle und ihnen die Luft benommen, wieder ans Ta⸗ 
zu gebr auen eme ihn die Muſik vor fein jele der Art der Beſchränk elche die „Katrinen“ in Lon⸗ unſer Jahrhundert ſo elend und fo unglücklich gewe⸗ geslicht zu treten; all’ die Ungeduld, die du aufgebetzt, 
Kung ſtört. bor folgte ſchnell dem Beiſpiel dieſe[ don und Italien — 0 kteriſirt auf das Be⸗ ſen. Alle feine Vergehen und alle Strafen für die⸗ alle die Geſchmackloſigkeiten, mit denen du dee tmo⸗ 
Großmacht, der Abbe Baruffi zog in Turin gegen u ichnendſte dit gefunden, ara * elben find in dir enthalten, Leierkaſten, wie ; . FR Aägert ind die du beim Gemüth unferer 
abre Geißel der tubeliebenden Virger⸗ zu Felde un er Fallen Nationen Da Engländer ſtin Hane dre a di ge nur möglichen Klimpe 1 nne e geimpft eiche von dir befledt 
NY 5 eidigte hier das barbari de er i . bor üchſe. Au ereien und Jar nchen eingeimpft, welche ! 
r Saen derne ges Sr jr Ganz Mae eng HH ſogenannten „Orgeln Mißtöne aller ſpielenden und fingenden Barbaren laufwachfen. Die Mittelmäßigkeit iſt deine Großmutter, 
der zynd } 1 ö ira AS. N \ en! ’ . l 0 * 5 75 


Anſprüche ruhen zu laſſen. Wenn daher die „Staf- 
fetta“ jetzt meldet, Graf Cavour habe durch ein Cir⸗ 
cular die auswärtigen Höfe davon unterrichtet, daß er 
jene Anſprüche auf Schadloshaltung feſthalte, ſo wird 
man in dieſem Rundſchreiben wahrſcheinlich nur eine 
Rechtsverwahrung, nicht aber die Ankündigung ernſt⸗ 
licher Schritte zu ſehen haben, zumal da ſich Graf 
Cavour darin nicht nur auf die den englischen Maſchi⸗ 
niſten gewährte Entſchädigung, ſondern auch auf den 
Ausſpruch jener internationalen Rechts⸗Commiſſion zu 
Turin beruft. u 

Der ſardiniſche Minifterpräfident, Graf Cavour, 
hat feine Urlaubsreiſe, zunächſt nach der Schweiz, am 
11. d. Mts. angetreten. An demſelben Tage fanden 
die, bekanntlich in Folge der Annullirung von 13 Wah⸗ 
len zur ſardiniſchen Deputirtenkammer nöthig gewor⸗ 
denen Nachwahlen Statt und fielen größtentheils zu 
Gunſten der liberalen Partei aus. 

Dem Vernehmen nach iſt Herr Mon zum ſpani⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris ernannt worden. Herr 
Iſturiz wird in gleicher Eigenſchaft nach London und 
der Herzog von Oſſuna nach Petersburg gehen. 

In Wien eingelangten telegraphiſchen Depeſchen 
zufolge, haben die bos niſchen Inſurgenten ihre 
Waffen niedergelegt, und ſich den türkiſchen Autoritäten 
unterworfen. Somit darf die Bewegung in der Der: 
zegowina und Bosnien als glücklich beigelegt betrachtet 
werden. 

Nachrichten aus New-VYork vom 2. d. zufolge, 
haben die in Mexico befindlichen Deutſchen, Ruſſen 
und Amerikaner den Schutz des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten gegen das Zwangsanlehen angerufen. Wie 
bereits gemeldet iſt die Maßregel auf 3 Monate ver- 
ſchoben. 


O Mailand, 14. Juli. Wie ich ſchon früher 
gemeldet, wird Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog 
Mar von Venedig nebſt Seiner erlauchten Gemalin 
am 4. Auguſt Seinen Einzug in Mailand halten. 
Die Reiſe nach Cherbourg dürfte eben ſo beſtimmt 
aufgegeben ſein, als die von einigen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß der Herr Generalgouverneur von hier 
im Auguſt einen Beſuch am königlichen Hofe von Ne⸗ 
apel zu machen, aus der Luft gegriffen ſcheint. 

Die geſtrige „Gazz. ufficiale“ bringt einen ebenſo 
ausführlichen als intereſſanten Brief von ihrem Corre⸗ 
ſpondenten aus Rio Janeiro, einem Mailänder, der bis 


in die geringſten Details die Geſchichte jenes großen] D 


Diamanten erzählt, von welchem die Journale Euro= 
da's fo viel Aufhebens gemacht. In den vergangenen 
Monaten tauchte derſelbe als Eigenthum eines Portu⸗ 
giefen wieder in einigen franzöſiſchen Zeitblättern auf, 
gehört jedoch, wie es ſich jetzt aus obigem Briefe her⸗ 
ausſtellt, einem armen braſiliauiſchen Landmann von 
S. Paolo, Namens Lorenzo Antonio dos Lantos als 
dem erſten Finder. Die Schickſale des Diamanten 
ſind merkwürdig genug und einer ausführlichen Unter⸗ 
ſuchung, zu welcher der erwähnte Correſpondent auffor⸗ 
dert, werth, denn hierbei handelt es ſich um nichts [STE 
ringeres als eine Summe von 223 Millionen Francs 
— auf fo viel wird der Fund, oder vielmehr der. ver- 
leren gegangene und verirrte Stein, eine Traviata der 
Mineralwelt, approrimativ im Vergleich mit dem Werthe 


des Regent, Grand Mogol und Ko-i-noor gez] - 


ſchätzt. 

Wahrend man noch immer vergeblich der erſten 
Nummer der „Gazzetta Italiana“ entgegenſieht, 
haben zwei andere hieſige Blätter jüngſt zu erſcheinen 
aufgehört: „Il Messaggiere Lombardo“ und „La 
Stampa“. 

In meinem früheren Briefe über das „Dante-Ma⸗ 
nuſcript“ muß es heißen: Der Vicepräfect Doſſio 
iſt der Ueberzeugung, daß es nicht von der Hand 
Petrarca's fei... Lapsus stampae. 

Das Eiſenbahnnetz in Lombardien wird immer voll⸗ 
ſtändiger, die bezüglichen Arbeiten ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts, auch Piemont und Toscana ſind bereits in ih⸗ 
rer ganzen Breite mit Schienenwegen befäet, für Ita⸗ 
lien war es alſo eine Lebensfrage, daß auch Rom und 
Neapel baldmöglichſt den benachbarten Ländern die 
Hand reichte, das Werk zu vollenden. So eben kommt 
uns nun aus directer Quelle die Nachricht zu, daß 
ſpäteſtens binnen zwei Jahren die römiſche und 
neapolitaniſche Eiſenbahn vollendet ſein ſoll. 

Der Heilige Vater hat in dieſen Tagen dem rö⸗ 
miſchen Jeſuitercollegium ein von St. Alois Gonzaga 


deine Mutter die Trivialität, die Wiederholung deine 
Schweſter, die Langweiligkeit deine Tochter, jene krampf⸗ 
hafte Langweiligkeit, welche athemlos gähnt, und der 
Schlaf, der auf den Wimpern lag, iſt dahin „Dank 
den Flöhen, Fliegen oder Bremſen.“ Du biſt der 
Froſch in dieſer großen Lache, ſo man das neunzehnte 
Jahrhundert nennt, du der Schwamm aller alltäglichen 
Dinge, das Symbol der Alltäglichkeit, ja der Epoche. 
Dein Einfluß verdirbt den öffentlichen Geſchmack, der 
ein lebendiger Theil der öffentlichen Moral iſt. Jene, 
welche nicht ids daß man der Leier eine Saite 
zuſetze, weil ſie das für eine Verletzung der Statuten 
der Stadt ansage hi würden fie fagen, wenn fie 
hörten, man habe 15 „rcheſter des Jahrhunderts 
den Leierkaſten zugegeben! Ein ähnliches Gebot heißt 
die Häuſer gerade bin ahr und die Straßen in 
ſchnurgerechter Linie aufführen. Dank einer mißver⸗ 
ſtandenen Eurythmie, welche in ihrem beſchränkten Ver⸗ 
ſtändniß alle Schönheit in die gerade einde legt; durch 
die Straßen dagegen wird zügellos die Lienz unge⸗ 
rechter, alles Sinnes baarer Rhythmen hüpfen dürfen? 
Man reinigt die Rinnſteine und Kloaken der Stadt, 
damit ſie keine Seuchen herbeiführen, aus gleichem 
Grunde ſind die Kirchhöfe außer ihrem 
und du mephytiſches Inſtrument, du x 
Schandbalg gehſt unter uns einper? Und Gefhöpfe N 
Weibesgeſtalt reißen ſich darum dich zu hören, un 
werfen dir, anſtatt jenes Blumentopfs, welcher einſt 


von Heſſen⸗Darmſtadt werden Ende dieſes Mo- 
nats zum Beſuche des a. h. Hofes hier erwartet. 


find Nachts am 17. d. um 1½ Uhr von Prag ohne 
Nufenthalt nach Korneuburg durch Brünn gereiſt. — 
Während des Aufenthaltes in Reichſtadt haben Ihre 
Majeſtät unmittelbar nach erhaltener Kunde von dem 
ſchrecklichen Brandunglück, welches die Stadt Weiß⸗ 
waſſer betroffen hat, eine Unterſtützungsſumme von 
300 fl. dorthin zu ſpenden geruht. 


Weichbilde,] 
harmoniſcher G 


d | weiter, ich 


eigenhändig geſchriebenes Volumen als Geſchenk durch 
Cardinal Feretti überſchickt, deſſen Familie es eine Zeit 


lang als Eigenthum beſeſſen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 


das Tragen der Kittel für die Generalität, Stabs⸗ 


und Oberofficiere der Armee nach Form und Schnitt 
der Mannſchaft in folgenden Fällen bewilligt: bei Feld⸗ 
übungen, wenn die Mannſchaft in denſelben ausrückt, 
im Lager innerhalb der Lagerwachen, in Kaſernen und 
auf der Reitſchule. 

Der Herr Großherzog und die Frau Großherzogin 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 


Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Carl Ferdinand 
iſt nach Selowitz abgereiſt, wofelbſt in Kürze der Ent⸗ 
bindung feiner Gemalin, der Frau Erzherzogin Eliſa⸗ 
beth, entgegengeſehen wird. 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Johann mit ſeiner 
Gemalin, der Frau Gräfin von Meran, und dem 
Grafen von Meran werden Ende Juli von der Reiſe 
nach Belgien wieder hier erwartet. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog : Statthalter 
Karl Ludwig und die durchlauchtigſte Frau Erzher- 
zogin Margaretha haben der altehrwürdigen Kirche 
zu Sanzena bei Cles, in der die Aſche der Martyrer 
des Nonsberges Siſinius, Martirius und Alexander, 
Zeitgenoſſen des heil. Virgilius, ruhen, 100 fl. zur 
Ausbeſſerung des Gotteshauſes geſpendet. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt Alois Liech⸗ 
tenftein iſt in Sebenſtein erkrankt und wird zur beffe: 
ren ärztlichen Pflege und Behandlung ſich nach der 
Kar Brunn gelegenen Veſte Liechtenſtein transportiren 
laſſen. 

Der hier anweſende Herr Kardinal Silveſtri 
hatte am Donnerſtag die Ehre zur kaiſerlichen Tafel 
gezogen zu werden, und wurde vorgeſtern von Sr. k. 
oh. dem Generalgouverneur Erzherzog Ferdinand 
Mar zu Schönbrunn empfangen. 

Se. hochfürſtl. Gnaden der Fürſterzbiſchof von 
Salzburg hat am 15. d. M. eine Reiſe nach Fulda 
angetreten, um an den biſchöflichen Exerzitien Theil 
zu nehmen. 

Das Lager bel Neunkirchen iſt bereits von den 
Truppen bezogen worden. 

Deutſchland. 
Die neueſten Nachrichten aus Tegernſee vom 15. 


Juli melden, es ſtehe fiber zu hoffen, daß die reine 


und kräftigende Gebirgsluft auch ferner einen ſtärken⸗ 
den Einfluß auf das Befinden Sr. Maj. des Königs 
von Preußen ausüben werde, da die Wirkung der: 
ſelben ſich ſeither mit den günſtigſten Erfolgen bewährt 
haben. 

Nach der Z. f. N. wird der Prinz Admiral von 
Preußen der Einladung zu dem großen Flottenfeſte in 
Cherbourg keine Folge geben. 

Am 15. d. iſt die Ständeverſammlung in 
Kaſſel vom Kurfürſten mit einer Thronrede eröffnet 
worden, welche ein normales Budget verſpricht und 
den Entſchluß der Regierung verkündet, die Verfaf- 
ſungsangelegenheit im Einklang mit den Ständen der 
Bundesverſammlung vorzulegen. 

Bezüglich der Beſchwerdeſchrift rheiniſcher Schiffer 
und Handelskammern gegen die Unterlaſſung eines be⸗ 
weglichen Durchlaſſes bei der zu erbauenden kölner 
Brücke, hat die Minorität des referirenden Ausſchuſſes 
ſich dahin ausgeſprochen, daß der Bund incompetent 
ſei, weil die Entſcheidung über den betreffenden inter- 
nationalen Vertrag lediglich ber Rheinſchifffahrts-Com⸗ 
miſſion zuſtehe. Die Majorität des Ausſchuſſes dagegen 
war der Anſicht, daß der Bund competent, die Sache 
auf dem gewöhnlichen Wege zu behandeln und deß⸗ 
halb Preußen zu einer Vernehmlaſſung über die Be⸗ 
ſchwerdeſchrift aufzufordern ſei. In der letzten Bun⸗ 
destagsſitzung nun wurde beſchloſſen, daß die Geſand⸗ 
ten über dieſe Sache die Inſtructionen ihrer Regierun⸗ 


im benachbarten Venedig die Patrizier vor Tiepolo 
Bajamonte errettete, den Kreuzer zu, der dem in ſtum⸗ 
mer Sprache flehenden Armen gebührt! Dieſe, deine 
Ammen, tragen faſt größere Schuld als du ſelbſt. 

Aerger als Gaſſenkoth iſt's, das durch die Ohren 
in die Seele dringt und ſie ſchlimmer beſpritzt als 
ſchmutziges und verpeſtetes Waſſer; es iſt eine Lernäi⸗ 
ſche Hyder, die nach jedem Ton wiederwächſt und 
pfeift bei jeder Windung ihrer Spiralen. Und man 
denke — ruft Tommaſeo in Turin aus — daß es auf 
dieſem Erdball eine ſolche Stadt von mehr als hun⸗ 
derttauſend Seelen gibt, welche keine andere Muſik 
auf ihrer Straße hat als das Pfeifen des Dampfes 
und die Drehorgel und die Clarinette eines armen 
Blinden in Begleitung ſeiner Frau, der ein Säugling 
am Halſe hängt, und eines zerlumpten Söhnleins, 
welcher den ganzen Tag hindurch ſeinen Athem dazu 
verwendet, im Schnee und mit zitternden Händen dem 
Holze Geiſt einzuhauchen! Man denke, das, was die 
Affen tanzen macht, iſt der muſikaliſche Lehrmeiſter 
eines Volkes! Die Sache iſt ernſt. Möge man vor⸗ 
ſorgen zu Gunſten der Geſundheit der nachkommenden 
Generationen, die ärger bedroht iſt durch den Leier⸗ 
aſten, als von den mit ungeſunden Zeug gefüllten 
emüſeſtänden. 

c e Was denkſt du dir? — ae 
1 age nicht darnach, was der denkt der di 
trägt, ſondern ich win wiſſen, was du denkſt und ma 


iſt nicht dort. Sie wäre vielmehr zu ſuchen in der 
entgegengeſetzten Tendenz, 


gen einzuholen und nach vier Wochen darüber abzu⸗ 

ſtimmen haben, ob dem Majoritäts Antrage des Aus⸗ 

ſchuſſes Folge zu geben ſei oder nicht. 
Fraukreich. 

Paris, 14. Juli. Der Prinz Napoleon ſtand 
am 13. d. der Preißvertheilung im Induſtrie⸗Palaſte 
von Limoges vor. Die Feierlichkeit begann um 2 Uhr. 
Der Prinz, in der Uniform eines Mitgliedes der Aca⸗ 
demie, eröffnete dieſelbe mit einer längeren Rede, die 
nicht ganz ohne Bedeutung iſt. Er beglückwünſcht Li⸗ 
moges, daß es ohne Unterſtützung der Regierung ein 
ſchweres und koſtbares Unternehmen zu Stande ges 
bracht habe. Er hofft, daß das von dieſer Stadt ge: 
gebene Beiſpiel edler Selbſthilfe nicht ohne Nachah⸗ 
mung bleiben werde. „Unſere Nationaleinheit, die 
durch eine lange Reihe von Jahrhunderten vorbereitet 
und von der Revolutibn hergeſtellt wurde, hat’ * 
ſagte der Prinz „nichts zu fürchten von dem SM“ 
dividualismus und dem localen Geiſte. Die Gefahr 


wenn man dieſe bis zum 
Exceß entwickeln würde. Was wir in der That be⸗ 
fürchten müſſen, iſt die Abſorption der individuellen 
Kräfte durch die Geſammtgewalt, die Subſtituirung 
der Regierung für alle Handlungen des ſocialen Le— 
bens, gie Schwächung jeder perſönlichen Initiative, die 
man gänzlich unter eine übertriebene Adminiſtrativ⸗Cen⸗ 
traliſation ſtellt. Ich wünſchte, daß die Bürger auf⸗ 
hörten, auf die Intervention des Staates und deſſen 
Gunſtbezeugungen zu zählen, daß ſie einen legitimen 
Stolz darein ſetzten, ſich ſelbſt zu genügen, und den 
Erfolg ihrer Unternehmungen auf ihre eigene Energie 
und die Gewalt der öffentlichen Meinung begründeten. 
Ich wage zu ſagen: wenn wir zu unſerer politiſchen 
Einheit, Gegenſtand der Bewunderung und oft der 
Befürchtungen für unſere Nachbarn, wenn wir zu. ders 
ſelben jene Kraft hinzufügen, die aus dem Zuſammen— 
wirken der Individuen und Aſſociationen entſpringt, ſo 
würde unſer Vaterland die großen Geſchicke ſich ver— 
wirklichen ſehen, die von den berühmten Bürgern vou 
1789 vorausgeſehen worden ſind“. Nach dieſem Aus⸗ 
falle gegen das Centraliſationsweſen beſchäftigte ſich 
der Prinz in ſeinen Reden mehr mit den Intereſſen 
des Departements und ließ zum Schluſſe folgende 
Worte über die Stellung fallen, die ihm ſeine Er— 
nennung zum Miniſter von Algerien und den Colonien 
bereitet habe. „In dem Augenblicke“ — ſagte er — 
„wo ich die Vertheilung der Belohnungen vornehmen 
will, kann ich nicht umhin, mich daran zu erinnern, 
daß ich heute zum erſten Male mit meinen Mitbür⸗ 
gern ſpreche, ſeit mir der Kaiſer die Verwaltung von 
Algerien und unſern Colonien anvertraut hat. Der 
Kaiſer, welcher die Laſt der politiſchen Verantwortlich⸗ 
keit kennt, hat mit ganz väterlicher Güte geruht, mir 
eine Miſſion außerhalb des Kampfes der Parteien zu 
wählen. Er hat mich beauftragt, das von unſerer 
Armee ſo glorreich begonnene Werk auf einer Erde zu 
vervollſtändigen, die ſie franzöſiſch machte, indem ſie 
dieſelbe mit ihrem Blute befruchtete. Dieſes Unter⸗ 
nehmen, ausſchließlich national, läßt zu und beruft die 
Unterſtützung Derer, die das Werk des allgemeinen 
Stimmrechts anzuerkennen. Es wird mir deshalb ge— 
ſtattet fein, die Männer zu fragen, nicht woher fie kom⸗ 
men, ſondern wohin fie gehen, die Zukunft zu betrach⸗ 
ten und nicht die Vergangenheit. Von einer jeden an⸗ 
deren Sorge fern, werde ich mich ohne Rückhalt der 
Erfüllung der Abſichten des Kaiſers in Betreff Alge— 
riens widmen, der Arbeit Sicherheit und Freiheit geben 
und alle Intereſſen wahren können, und zwar unter 
dem Schutze, nicht unter der Vormundſchaft der öffent⸗ 
lichen Gewalten, durch die abſolute Achtung vor dem 
Geſetze allein. Glücklich, wenn ich nach unſeren Re— 
volutionen und Bürgerkriegen an dem allgemeinen Pa: 
cificationswerke mitarbeiten kann, das in einem gemein- 
ſchaftlichen Gefühle der Aufopferung für unſer Vater⸗ 
land die Herzen aller feiner Kinder vereinen fol”. 
Die Rede des Prinzen wurde in dem Induſtriepalaſte 
von Limoges mit Vivats auf den Kaiſer und auf den 
Prinzen aufgenommen. Nach beendeter Feierlichkeit 
war großes Banket. Prinz Napoleon verläßt heute 
Abends Limoges. Der Bauten⸗Miniſter, der ihn be⸗ 
gleitet hatte, kam bereits heute nach Paris zurück. — 
Gegen⸗Admiral Gourdon, See-Präfect von Cherbourg, 
der ſich ſeit zwei Tagen in Paris befand, iſt ſo eben 
nach Ploubiéres gereift, um die Befehle des Kaiſers 
bezüglich der Fest ten vom 4. Auſtuſt entgegenzu- 


chinirſt, die du weniger Maſchine biſt als jener der dich 
herumträgt und von dir lebt, wie ein Menſch, deſſen 
Lebensunterhalt iſt, Beſtien tanzen zu laſſen, klei⸗ 
ner oft, als er ſelbſt. Iſt das ein Menſch oder eine 
neue Art menſchlicher Vierfüßler, der bei vollkommener 
Unthätigkeit aller übrigen Organe, ſo wie der Gedan⸗ 
ken, den Arm ſchwingt? und iſt es nicht ein Scan⸗ 
dal, ſolches Schauſpiel und Exemplar von belohnt 
ten Müſſiggang herumziehen zu laſſen? vergleicht 
ihn mit dem Seidenwurm, mit dem Eſel, und 
ſaget mir, wer weniger Menſch iſt. Hätte er wenig⸗ 
ſtens ein anderes Maſchinchen zur Seite, das irgend 
einen Dienſt leiſtete und während des Spielens eine 
kleine Kaffeemaſchine in Bewegung ſetzte, einen Zwirn⸗ 
knäuel aufdrehte! Die National - Oekonomie hat die 
Entdeckung gemacht, die Arbeiten bis ins kleinſte De⸗ 
tail zer⸗ und vertheilen ſie vervollkommnen heißt, heißt 
die Welt en gros beglücken; indeſſen will es mich 
bedünken, daß je mehr fie einerſeits getheilt wer⸗ 
den, andererſeits es zu um ſo größeren Bedürf- 
niß und zur Pflicht wird, ſie anzuſammeln, und 
daß wenn bisweilen eine Sache ſich beſſer von 
zweien machen läßt, eben ſo oft anderswo zwei Dinge 
beſſer ein einziger ausführt. 

Was ſoll man von jenen Figuren denken, welche er⸗ 
ſcheinen und verſchwinden, herumirrend wie Spuckge⸗ 
bilde und oft vierſchroͤtig wie Henkersknechte, von de⸗ 
nen man nicht weiß, wovon ſie leben und welches 


nehmen. — Prinz Napoleon trifft heute in Paris ein 
und wird ſich ſpäter nach — 3 um die 
dortigen Geſtüte zu beſichtigen. In Limoges bei: e. 
er nach dem Balle, welchen die Stadt ihm zu Eyıca 
gegeben, einen Arbeiter-Ball und tanzte daſelbſt. — 
Die Finanz: Verwaltung hat gegen die Entſcheidung 
des Caſſationshofes beſchloſſen, daß alle Blätter, die in 
ihren Spalten weder über Politik noch über National⸗ 
Oekonomie ſprechen, auch dann nicht geſtempelt zu wer⸗ 
den brauchen, wenn ſie Annoncen bekommen. 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
den Artikel der „Morning Poſt“ über den Beſuch in 
Cherbourg, worin das engliſche Blatt ſagt, die gegen⸗ 
wärtige kaiſerliche Regierung habe in zehn Jahren 
mehr für Frankreich gethan, als andere Regierungen in 
einem Jahrhundert. Auch ein Artikel des „Morning 
Herald“ ähnlichen Inhalts iſt im „Moniteur“ abge⸗ 
druckt. — Herr v. Limayrac, Redacteur am „Conſti⸗ 
tutionnel,“ iſt zum Diviſions-Chef im neuen Miniſte⸗ 
rium ernannt worden. — Eine Broſchüre gegen Oeſter⸗ 
reich, „Oeſterreich in den Donau-Fürſtenthümern,“ iſt 
heute erſchienen. Dieſelbe hat Herrn Charles Duvey⸗ 
rier zum Verfaſſer, denſelben, von dem die Friedens⸗ 
Broſchüre herrühet. — In Konſtantine ſind fünf Ara⸗ 
ber bingerichtet worden, welche die Familie Gilſon er- 
mordet hatten. Die zahlreich verſammelten Araber lie: 
fen nach der erſten Execution voll Schreckens größten⸗ 
theils davon. — Der Marine⸗Miniſter hat das Dampf- 
ſchiff „ Eclaireur“ dem Marſchall Caſtellane zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, welcher die Truppen in Korſika zu in⸗ 
ſpiciren gedenkt. — Die Kaiſerin war geſtern in der 
großen Oper, um der erſten Vorſtellung des Ballets 
„Sakontala“ beizuwohnen. Madame Ferrari hatte 
einen ſehr glänzen Erfolg. 

Der „Eſpero“ will wiſſen, daß der Kaiſer der 
Franzoſen den Prinzen von Carignan und den Prä⸗ 
ſidenten des ſardiniſchen Miniſterrathes eingeladen habe, 
den Feſtlichkeiten von Cherbourg beizuwohnen. Die 
Einladung erfolgte durch die franzöſiſche Geſandſchaft. 

Vice⸗Admiral Clavaud, Stations⸗Commandant in 
Griechenland, hat Befehl bekommen, ſich augenblicklich 
nach Kendia zu begeben. Zugleich iſt der Befehl an 
das Geſchwader in den indo⸗chineſiſchen Gewaͤſſern er: 
gangen, zwei Kriegsſchiffe nach dem Rothen Meere zu 
ſenden. Die Pforte legt ihrerſeits auch großen Eifer 
an den Tag, und fie zeigt durch den Telegraphen an, 
daß fie ein Truppen⸗Corps nach Dſcheddah abgehen 
laſſe, um die Schuldigen eremplariſch zu beſtrafen. Da⸗ 
mit wird England zufrieden ſein, aber, nach den offi⸗ 
ciöſen Stimmen zu ſchließen, keineswegs Frankreich. 
Sie denken bei der gegenwärtigen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Hetzjagd gegen die Türkei das Ereigniß noch ganz an⸗ 
ders auszubeuten. Frankreich, ſagen ſie, wird auf Aus⸗ 
führung des Hatli-Humayum beſtehen, nöthigenfalls 
mit dem Rechte der Intervention. Herr Emerat, der 
Kanzler des franzöſiſchen Conſulats in Sſcheddah, iſt 
wegen ſeines mufterhaften. £ während des 
Krawalles zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Der „Iberia“ ee die ſpaniſche Expedi⸗ 
tion, welche nach Cochinchina abgehen fol, um dort 
mit den franzöſiſchen Streitkräften zu operiren, aus 
dem Infanterie - Regiment Ferdinand VII., aus zwei 
Compagnien Jäger und der europäifchen Artillerie-Bri⸗ 
gade; im Ganzen 1400 Mann. 

Der „Moniteur“ meldet aus Raguſa vom 15. d. 
Kemel Effendi hat die Unterwerfung der Häupter der 
Aufſtändiſchen entgegengenommen. Eine von ihnen 
gewählte Deputation begleitete ihn nach Trebinje. Die 
Die Baſchibozuks werden die Herzegowina verlaſſen. 

Großbritannien. 

ndon, 14. Juli. Am Schluß der geſtrigen 
Unterhaus ⸗ Sitzung ſtellte Herr Cowper den Antrag 
auf eine Adreſſe an die Krone um Beſeitigung der 
politiſchen Gebete, die ſich auf die Pulververſchwörung, 
die Hinſichtung Karls J. und die Reſtauration Karl's II. 
beziehen, aus der Liturgie der Staatskirche. Das Ober⸗ 
haus habe eine Adreſſe über dieſen Gegenſtand geneh⸗ 
migt; das Haus der Gemeinen werde wohl ein Glei⸗ 
es thun. Der Miniſter des Innern, Herr Wal pole, 
ſchließt ſich von ganzem Herzen dem Antrage an, und 

derſelbe wird einſtimmig angenommen. 

In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom 16. d. 
brachte Disraeli eine Bill ein, um die Regierung zu 
ermächtigen, während der Parlamentsferien Milizen 
einzukleiden und wenn dieſelben einwilligen, außer Lan⸗ 
des zu verwenden. 


Handwerk ſie treiben, und die, falls ſie einzig von der 
Drehorgel ihren Unterhalt zögen, doch gerechter Weiſe 
dafür gezüchtigt werden müßen, daß ſie ihre Trägheit 
auf Koſten der ne zahlreichen Leute 
unterhalten, welche ſie zu hoͤren ſtehen bleiben und 
noch bezahlen, damit ſie faul ſein können. Weiß es 
die öffentliche Ordnung, wieviel Leierkaſten der Staat 
beſitzt, wieviel ihrer gehen und kommen? unterſcheidet fie 
diejenigen, welche Gebrechen und Krankheit zu jeglicher 
Anſtrengung unfähig machen von der laſterhaften Mü⸗ 
ßiggängern! Was für gefährlich Ding die Leierkaſten 
ſind, mag das Fort Diamante erzählen, das durch 
ſie überwältigt wurde, wie Jericho durch die Poſaunen, 
ja wie Troja durch jenes berühmte Roß, Scanclit la 
talis machina muros — Foeta armis, was nach 
Schlicht' ſcher Manier überſetzt lauten würde: „Und 
bie ‚Mauern mit fetten Armen ſtandirt die fatale Or⸗ 
gel e 
Nicht zur Unzeit alſo könnte man zu Lieb' der 
öffentlichen Ordnung und für ſie die Worte Filicarja's 
wiederholen, die en an den Schutzgott des durch die 
Türken belagerten Wien gerichtet: „Und du kannſt 
weiter ſclafen Dich aus dem Schlaf nicht 
raffen, Die neue Unbill die erneuerte alte? 
mich Las Hotel deinen Beis ent- 
0 5 1 2 
bers Waffen? nft für Halden du des Don 


Möge Niemand Tommaſeo der Erageration zeihen 


+ 


Die Judenbill paſſirte die zweite Leſung mit 
156 gegen 65 Stimmen. . N 

Der Morning Herald argwöhnt, daß bei den Vor⸗ 
gängen in Dſcheddah Rußland die Hand im Spiele 
habe. Frankreichs Wankelmuth und Englands indiſche 
Verlegenheiten wolle jene Macht benutzen, um ein 
neues Navarin in Scene zu ſetzen (2). Von Lord Mal⸗ 
mesbury ſei jedoch keine Unklugheit zu befürchten. Er 
werde ohne Zweifel volle und eclatante Genugthuung 
fordern; von der Art und dem Tone, wie dabei ver 
fahren werde, könne leicht der Friede Europas und 
Aſiens auf viele Jahre hinaus abhangen. Durch die 
Vermittlung der türkiſchen Behörden ſelbſt, nicht durch 
eigenmächtige Gewaltſamkeit von Seiten der beleidig⸗ 
ten Nation, ſei die Genugthhuung zu erwirken. 
Die oſtindiſche Compagnie beabſichtigt, eine Peti⸗ 
tion gegen die indiſche Bill an das Oberhaus zu rich⸗ 
ten; die Petition fol heute im India Houſe zur Sprache 
ommen. 4 

Ein Transportſchiff der oſtindiſchen Geſellſchaft, der 
Prince of Wales, kam am Montag nach 125tägiger 
Fahrt mit kranken und verwundeten Soldaten aus 
Kalkutta in Gravesend an. Die Truppen, welche dem⸗ 
nächſt von Chatham nach Indien abgehen ſollen, wer: 
deu täglich im Gebrauche der Enfield-Büchſe unterwieſen. 

Lord Ingeſtre, der leitende Genius des Feſtes von 
Cremorne Gardens, legt in der Times Rechenſchaft ab 
über die Verwendung der an jenem Abende eingegan— 
genen Gelder. Der größte Theil derſelben, 800 L., 


iſt an verſchiedene mildthätige Stiftungen und andere] Jun 


Anſtalten vertheilt worden. Von ſieben Spitälern hat 
jedes DO L. erhalten. Mit der gleichen Summe ward 
jedes der Polizei- Bureaur von Marylebone, Marlbo: 


rougs⸗Street, Bow⸗Street und Lambeth bedacht. Ueber f 


derartige zur Unterſtützung der Nothleidenden beſtimmte 


Gelder hat der Polizei-Richter nach freiem Ermeſſen zu 


verfügen. Kommt ein Fall beſonderer Hülfsbedürftige 
keit vor ſein Forum, ſo greift er in die Cass, inter- 
etwas darin iſt, und gibt nach Gutdünken. nz 50 L. 
ſtützungs⸗Verein für Gouvernanten hat ebenfa 
erhalten. x 

Der Gouverneur der Cap-Colonie, Sit G. Grey, 
1 5 e Auswanderung 
läßt es ſich ſehr angelegen ſein, Wie engliſche Re⸗ 
von Deutſchen dorthin zu befördern pereitwillig entge⸗ 
gierung kommt ihm aber nicht recht 0 eutge 

i : int, nur um des Koften- 
gen, allerdings, wie es ſcheint. 

t i , Fill nicht gern Auswanderer dort: 
punctes willen. Sie will n ittel A 
bin lochen, ohne gie , Selbmittel zu unterägen, 
Der Mangel an Weibern macht ſich in der Colonie 


ſehr fühlbar. 
Italien. 


Nach Berichten aus Rom vom 6. Juli wollte der 
Papſt gleich nach dem Peter = Paulöfefte den Duirinal 
beziehen, der in der heißen Zeit einen weit geſunderen 
Aufenthalt darbietet, als die minder luftige Lage des 
vaticaniſchen Palaſtes. Doch erfolgte der Umzug nicht, 
weil Se. Heiligkeit zuvor die Reiſe in die Provinzen 
machen wollte. Die wieder eingetretene Hitze aber, 
welche nur an den kühleren Stunden des Tages das 
Reiſen möglich macht, dürfte neuen Aufſchub bringen. 
Eine Zuſammenkunft mit dem König von Neapel wird 
in Monte Caſino beabſichtigt. Was den König in 
der Cagliari-Angelegenheit entſchieden zum Nachgeben 
umſtimmte, darüber machen die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte die Runde. Doch weiß man hier in unterrick: 
teten Kreiſen, daß Der den weſentlichſten Antheil daran 
hat, welcher in Rom auf dem Stuhle Petri ſitzt. Kö: 
nig Ferdinand würde bei feinem unerſchütterlichen Wil⸗ 
len und in der Ueberzeugung von feinem Rechte, uns 
geachtet aller Schwierigkeiten der äußeren und * 
Lage, ohne die Einwirkung vom Vatican her es doch 
wohl zum Bruche haben kommen laſſen. ; 

In Neapel iſt in der Druckerei der officiellen Zei⸗ 
tung eine Broſchüre erſchienen, unter dem Titel: 
„Auseinanderſetzung und Prüfung der Meinungen der 
engliſchen Richter in der „Caglari“-Sache.“ Die Ten: 
denz und Abſicht dieſer Schrift geht aus folgender 
Stelle hervor: „Die Anerkennung der neapolitaniſchen 
Jurisdiction, eine Anerkennung, die ihr einſtimmig und 
zu wiederholten Malen von Seiten der geſetzgebenden 
Körper und der Miniſter einer großen Nation zu Theil 
ward, hätte die Regierung von Neapel beruhigen und 
ihr die Ueberzeugung geben müſſen, daß dieſe Juris⸗ 

jcti ; riff ausgeſetzt fein würde, voraus: 
diction keinem Angriff 4 che Unterach eren e 
geſetzt, daß die gerichtli e g derſelben 
— 


wer irgend in 
würdigen wiſſen; } 
niedergeſchriebenen verzweiflu 
riner Schriftstellers deutsch, 
Mailand die Organini, ſi 
rend wie der Eidechſen abgeſ 
aufgehört, mich von der Stra 


Stalin gelebt, wird feine Klagen zu 
Son getz, während ich die lang 

ngsvollen Worte des Zu: 
wiederhole, haben hier in 
ch fort und fort reproduzi⸗ 
chlagener Schwanz, nicht 
fe herauf zu ſtören. 


gelmäßigen Weg behauptete und immer die gleiche Ad: |der Stadt hatte er nur 100 Mann zurückgelaſſen. Bei 


tung vor den Geſetzen bewies.“ 
Türkei. 
Marſeiller Depeſchen vom 14. 
Athen wird gemeldet, daß auf der Inſel Can dia 
von Seiten der Muſelmänner gegen die Chriſten eine 
ſchreckliche Reaction 
Grieche aus Canea hatte, 
das Unglück, . 
des Letzteren wurde in 
regte einen allgemeinen Aufſtand. 
Conſulate, ſo wie die 
ſultirt. 
auf die Wohnung 


ſeiner Rückkehr ließ er 300 Mann der Uebelthäter ver⸗ 
haften. Die Befehlsbaber des Cyclops ernannten pro: 


Juli berichten: Aus viſoriſche Conſuln. Die herabgeriſſene engliſche Conſu— 


latsFlagge ward wieder aufgehißt und von den türki⸗ 
ſchen Behörden ſalutirt. Man glaubt, daß das Blut: 


ausgebrochen iſt. Ein junger] bat lange vorbereitet war. Den Grund desſelben er⸗ 
indem er ſich vertheidigte, blickt man in dem ſeit einiger Zeit unter den Arabern 
einen Türken zu tödten. Der Leichnam immer grimmiger werdenden Chriſtenhaſſe, welcher ſo— 
die Moſchee getragen und ers |gar durch Miſſionare aus Indien, deren Thätigkeit 
a Die europäiſchen] bis nach Kairo reicht, geſchürt werden ſoll. Auch die 
katholiſchen Kirchen wurden in=|auf dem rothen Meere neuerdings gebildete Medſchidie— 
Man ſchoß auf die franzöſiſche Flagge und Schiffahrsgeſellſchaft war den Bewohnern Oſcheddah's 
des Admirals; man drohte, das ein Dorn im Auge, da fie dadurch ihren Boote-Ver⸗ 


Haus zu ſtürmen, wenn der Tod des jungen Griechen kehr beeinträchtigt glaubten. 


nicht bewilligt würde. Der Grieche wurde hierauf auf 


Aus Suez wird geſchrieben, daß die Gährung 


Befehl des Admirals erdroſſelt und fein Leichnam vor ſin allen Gegenden, die ſich unter dem unmittelbaren 
die Conſulate geſchleppt. Die Chriſten verlaſſen hau: [Einfluffe von Mekka befinden, eine außerordentliche 


fenweiſe die Stadt. 


die Kirchen! 
Einverſtändniß 
92 Ju 5 Provinz Bag 
tirung Unruhen ausgebrochen 
den Dörfern verjagt worden. 


en dahin. 
1 Brief aus Alexandr 


mit den Artilleriſten die Citadelle ges 


Correſpondenz Bullier enthält Näheres über die Vor⸗ und die türkiſchen 


In Rhitianne haben die Türken ſei. In den Moſcheen von Mekka iſt, wie ſchon er- 
verheert, die Prieſter verwundet und im wähnt, die Metzelei von Dſcheddah gefeiert worden. 


Oſcheddah ift bekanntlich der Hafen, wo die zahlreichen 
türkiſchen Pilger landen, die ſich zum Grabe des Pro: 


dad find wegen der Rekru-pheten begeben. Es gibt deren in dieſem Jahre nicht 
; die Behörden find aus weniger als 60,000 in der Gegend von Mekka. Die 
Omer Paſcha fendet Nachricht von der Ermordung der Chriſten in Dſcheddah 


erfüllte mit einer wilden Freude. Am 19. ſangen die 


ia vom 6. Juli in der] Imams, in Gegenwart der „Gläubigen“ ein Danklied, 


Behörden ließen es ruhig geſchehen. 


gänge von Oſcheddah. Es war am Abende des 15.] Man hofft, daß die Chriſten von Mekka, von Hodeida ıc 


dert Hundert Hadramiten (Bewohner des flidlichen 
Arabiens) in das Haus des 
drangen. Sie bemächtigten 
on, verwundeten ihn ſchwer 
aufen Fanatiker ſeinen Körper 
und zwei Dragomans getödtet 
Archive verbrannt. 
ereignete, wurden ähnliche 
ſchen Conſulate verübt. 
Horde durch die Fenſter 


mehrere Säbelhiebe verwundet und feine Frau durch 
einen Dolchſtich in die 0 N 


engliſchen Vicekonſuls eins [gende Nachrichten. 
fi zuvörderſt feiner Per- zwei türkiſchen Soldaten angebettelt worden; auf ihre 
und warfen dann den noch abſchlägige Antwort haben letztere die Säbel gezogen 
Lebenden zum Fenſter auf die Straße hinaus, wo ein und die Knaben angegriffen. Zwei derſelben find ſchwer, 
e in Stücke zerfeßte, die andern alle leicht verwundet worden; einem dieſer 
Das Haus ward hierauf geplündert, die Dienerſchaft f unglücklichen Kinder hat die 


Bruſt getödtet, nachdem fie fich | ift wie ausgeſtorben, 


i bei Sonnenuntergang, als plötzlich einige Hun- [Zeit gehabt haben, ſich einzuſchiffen. 


Briefe vom 9. Juni aus Jeruſalem bringen fol: 
Fünf chriſtliche Knaben ſind von 


Hand abgenommen wer- 


8 und die Conſulats- den müſſen, und es befindet ſich in Lebensgefahr. Die 
Während ſich dieſe furchtbare Scene Conſuln haben von dem Paſcha Genugthuung ver 
Gräuel auf dem franzöfi: langt, doch fie nicht erhalten, da nach Ausſage der 
Auch dort drang eine wilde ſtürkiſchen Behörden die beiden Soldaten verſchwunden 
ein. Der Conſul ward durch 0) 


ſein ſollen. 5 
Aus Bukareſt wird geſchrieben: „Die ganze Stadt 
Bukareſt iſt nach Paris gezogen. 


heldenmüthig vertheidigt, den Mörder ihres Mannes Dort fol unter napoleoniſcher Aegide ein großes Wett⸗ 
getödtet und mehrere andere der Angreifer verwundet] rennen mit Hinderniſſen Statt finden, deſſen Ziel die 


hatte. Ihrer 18 Jahre alten Tochter 
eine Hinterthür in ein anderes Zimmer zu entkommen, 
wo ſich der Kanceliſt des Conſulats und deſſen be- 
dienter befanden. Letzterer iſt ein Muſelmann und 


ehemaliger Soldat, der in einem einheimiſchen algeri- geboren, jeder ſieht in 


ſchen Bataillon gedient hat. 


Dieſe beiden Männer die einzige Rettung für das Vaterland. 


gelang es, durch] beiden rumäniſchen Fürftenftühle fein werden. Man 


kann ſich gar keine Vorſtellung hier machen, welches 
Monarchenfieber alle unfere großen und kleinen Boja⸗ 
ren ergriffen hat; jeder glaubt ſich zu großen Dingen 
ſeiner Ernennung zum Fürſten 
Es iſt ſicher⸗ 


und die Tochter des Conſuls vertheidigten ſich fo mu⸗ lich nicht zu viel, wenn man ſagt, daß alle dieſe Can⸗ 
thig, daß die Mörder ſich einen Augenblick zurückzo⸗Jdidaten nahe an 1 Million Ducaten baares Geld mit 
gen. Doch kehrten fie bald wieder, nahmen aber die- ſich nach Paris genommen haben, um dort ihren An⸗ 
ſes Mal zur Liſt ihre Zuflucht. Ein Hadramite, der] ſprüchen den gehörigen Nachdruck zu geben.“ 


Lohnreiter des Kanzeliſten, näherte ſich ihm mit den 
Worten: „Hinans! kommen Sie mit mit mir; ich werde 


Amerika. 
Die Regierungen Nicaragua's und Coſta-Rica's ha: 


Sie vom ſicheren Tode retten.“ Auf dieſe Worte ver⸗ ben Herrn Vanderbilt und Genoſſen das ausſchließliche 
trauend, verließ der muthige junge Mann das Zimmer. Recht der Tranſitſtraße über die Stadt und den Fluß 
Kaum aber war er draußen, als er einen Dolchſtich in San Juan und den See von Nicaragua bewilligt 


den Arm erhielt, welcher ihn zu Boden ſtreckte. 


Er! Die früher der Tranſit-Company ertheilte Conceſ⸗ 


ward von ſeinem Angreifer an der Kehle gepackt, und ſion it zurückgenommen worden, weil dieſe Geſell⸗ 
es wäre um ihn geſchehen geweſen, wenn ſich nicht ſſchaft den Vertragsbedingungen nicht nachgekommen 
plötzlich die Tochter des Conſuls auf den Mörder ge- ſei, und jetzt hat Vanderbild für die kleine Summe 
ſtürzt und dieſen durch einen Biß in die Hand ge- 100,000 Dollars, die er Nicaragua gegen hypotheka⸗ 
zwungeu hätte, fein Opfer loszulaſſen. Ein anderer riſche Sicherheit geliehen hat, und für die weitere Sum— 
Kerl ſtürzte ſich hierauf auf das tapfere Mädchen und me von 32,000 Dollars die Controle über die Straße 


verſetzte ihr einen Säbelhieb ins Geſicht, 


in deſſen und den Beſitz alles Eigenthums der früheren Ge⸗ 


Folge fie ohnmächtig hinfank. Miltlerweile hatte dere ſellſchaften erhalten. 


Kanzliſt 
Mörder. 
tödtete drei Mann und verwundete mehrere. 


aufgerafft und kämpfte mit dieſem neuen 


Guatemala hatte die Bildung eines großen 


Auch der Bediente ſchlug ſich heldenmüthig, central-amerikaniſchen Bundes befürwortet, um beſſer 
Es ge⸗ gegen Freibeuter-Unternehmungen geſichert zu fein. Auch 


lang ihm, die Flucht der jungen Dame, des Kanzlie| San Salvador arbeitete eifrig darauf hin, ein Bünd⸗ 
ſten und der Magd zu decken. Dieſe vier Perfonen|nig zum gegenſeitigen Schutze gegen Invaſion zu 


ſind auf dem franzöſiſchen Generalconſulat in Alexan⸗ 
dria angekommen. Auf den Straßen Oſcheddah's wu-- 
den ſämmtliche Chriften, mit Ausnahme von 23, de⸗ 
nen es gelang, ſich unter dem Schutze der Nacht durch 
Schwimmen an Bord des engliſchen Dampfers Cyclops 
zu ketten, niedergemetzelt und in Stücke gehauen. Die 
Jahl der Schlachtopfer beträgt 45. Die Zahl der 
Araber, welche ſich hier bei beteiligten , 
geſchätzt. Zur Zeit, wo die Gräuel verübt wurden, 
befand ſich der Gouverneur Oſcheddah's nebſt den von 


ihm befehligten Truppen zu Mekka. Zur Bewachung (leit befigen. 


betrogenen Betrüger. Die Ballarien werden in die 
dach bineingetragen, das Miſerere getanzt, und 
dn n iſt weder in Theater noch Haus mehr eine 
taften, Kunſt, iſt ein Hüpfen, ein Schwindel, ein Be⸗ 

Nichts was der Kunſt angehört iſt geringfügig, 
anden berührt auf's innigſte die öffentliche und Pri⸗ 


ö d für Abend hier] vaterzi ü ike Redner eine Flöte 
Die letzten Wochen wurde Aben inte iehung. Wenn jener antike Redner. 
in der 3 Traviata gelungen. Welche hinter ſeinen Rücken haben wollte, um die Rede zu 


1 männer! Und dieſe 
himmliſche Gelegenheit für die Liermet in — 
„Verirrte“ in den Leierkaſten verirk Straßen und 
render Muſik Stunde für Stunde au die Traviata 
Plätzen anhören zu müſſen! So ‚wahr 5 

eine Oper Verdi's iſt, verſichere ich, da dere Dreh⸗ 
Augenblick wieder vor meiner Thür zwei a viata aus 
orgeln aufſpielen und jede eine Melodie ber cee Brin⸗ 
einem andern Acte — hier ein Chor, dort fi Aendfte 
diſt. Wann man die wohlgefälligſte, entz dwanze 
Theatermuſik mißhandelt und gleichſam am S 15 
des Eſels durch die Straßen gezogen ſieht und hö 8 
und wiederum die plumpeften, unziemlichſten Oper 
lodien, in den Kirchen aufgeſpielt, ärger der 3 
mitſpielen, als die ärgſten Mißtöne je Entſetzen uns 1110 
Ohr zu träufeln gen, dann erkennt man, daß 
Drehorgel der Rächer er Kirchenorgel iſt, und bewun⸗ 
dert mit Schrecken das auch hier ſich bewahrheitende 
große Geſetz der profanirten Profanation, der verdor⸗ 
benen Verderbtheit, der tpranniſirten Tyrannei, der 


in dieſem] Kaſten 


intoniren, was werden wir von einem Jahrhundert 
ſagen, welches von einer Drehorgel die Intonation 
Ach ang? Gehört es nicht vielleicht zum Amt der 
edtlen, und der Erzieher, zu verhindern, daß in jenem 
der K das Gemüll des Theaters und der Kehricht 
Ga neipe aufgehäuft werde, um ſpäter in allen 
en Tag für Tag, als wären es Blumen, Wag 
5 reut zu werden? Dieſe nicht unentgeltliche ae 
man Plumppeiten, dem Volke sub dio eröffnet, a 
hat ‚glaubt es nur, nicht ungeſtraft. Das Schöne 
S chm wiel mit dem Guten, das Häßliche mit den 
N nulökeiten zu ſchaffen und wird dieſer Zuſammen 
e erkannt, um ſo ſchlimmer für ſie und uns. 
am laßt es uns halten mit Tommaſeo und dem 
n Verbannten längs des Euphrats⸗Stran⸗ 
des „enurpendamus organa nostra — oder, 
auf ehrlich Deutſch nach Emil Schlicht und Blu⸗ 
mauer: Suſpendiren muß man die Dreh⸗ 
orgeln. 


wird auf 5000 |dringling in den kurzen Spitzenröckchen. 


Stande zu bringen. 
— . — 


Local: und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 25. Mai. 

»Die bewußte Wespe iſt noch immer nicht gefunden. All⸗ 
abendlich ſeit vorgeſtern ſucht Pedra Camara, ſuchen die Se⸗ 
norite Anna Camara, und Gabriela Romeral den Ein⸗ 
Caſtagnetten und Tam⸗ 
burin ſind in voller Thätigkeit, mit ſchrillem Geklapper den Takt 
Unmaſſe von Tänzen zu ſchlagen, die eine unendliche 


u einer 
Verschiedenheit der Benennung, ſonſt aber große Familienähnlich- ski n. Czeſtochau. 
Alle dieſe Tanz 1 005 eine wilde Gluth der Serda, Bezirksvorſteher n. 


WVermiſchtes. 


. Wien. Unter unſern Rebus⸗Auſlöſern — und Wien be⸗ 
ſitzt Leute, die Muße genug haben, ihren Verſtand mit dem Auf. 


(dfen dieſer neuerdings modern gewordenen Spielereien. zu bes manns Herrn 


ſchaͤftigen, in hinlaͤnglicher Anzahl — herrſcht gegenwärtig große 
Spannung. Das Wochenblatt „Tritſchratſch“ hat 7 85 Preis 
von fünfhundert Gulden auf die Auflöſung von 12 Rebuſſen 
ausgeſetzt. Es haben ſich ganze Coterien gebildet, um dieſen 
Preis zu gewinnen, und es dürfte allgemein intereſſiren, zur 
Charakteriſtrung des Ganzen einen der Rebuſſe kennen zu lernen, 
defien Auflöſung der bezeichneten Geſellſchaft kürzlich unter gucn 
em Jubel gelungen iſt. Wir theilen dieſen Rebus einfach 125 
mit, der keiner beſondern Zeichnung bedarf. Der Neu ie im 
Waiſenbuben ſe d. h.: Nach den Waiſenbuben (Jun Shea. 
Joſephſtädter Theater) kömmt ein Stück von der Megerle 
terdichterin). 


* 2 
De 100 Fürft { fe, und wie 
id v. J. den Haupttreffer mit 40.000 ui Buchſtaben ge⸗ 
befa ben wegen eines Schreibfehlers in der 5 mit dem vollen 
t 8 Nummer beanſtändet wurde, ift — das eingeleitet ge⸗ 
ew * etrage ausgezahlt worden, na für den Gewinn guͤn⸗ 
hen Defuttag on6- Verfahren je 2 
ale geführt hat. den bedenkli 
1060 in r der wie erwähnt 1155 Meinen Agen Su, 
it noch immer humoriſtiſch genug e ein Freund ſagte: 9 hbrli⸗ 
chen Zuſtand Witze zu machen ss Branker noch weit beſſe Leber 
ede reiben er auf feine Waſserſuc ai 
e“, erwiderte H $ anſpie⸗ 
lend „Es iſt das 75 Beda. ich — 70 a mir ſelbſt ſchöpfen“. 
Die Oeſterreicher haben vor Zen Tagen in 
en dortinin Bewohnern ** große ge bereitet, Das Gars 
nifons-Liehhaber-zhenter, bestehend — itgliedern des Officier⸗ 
corps und deren Familien, hat am J. d. im Muſeumsſaale die 
Oper „Die Nachtwandlerin“ aufgeführt. Die Aufführung ger 


Eiterhazviche Lotterie lech 


welches imd 


Raſtattſ bis zu Fuß, bald gehen fie nackt; 


Sinnlich keit, eine begehrliche Leidenſchaftlichtein, find auf eine ü 

pige Entfaltung von Reizen um jeden Preis berechnet, machen 
die Tanzfunſt aus einer Apotheoſe der Form zu einer Apotheoſe 
der Formen. Die ſpaniſchen Tänze ſind eben eine Specialität 
und man muß geſtehen, daß ihre Eigenthümlichkeiten durch die 
Pedra und ihre wie Wandelſterne ſie umkreiſenden Begleiterinen 
in ſeltener Weiſe zur Schau gebracht werden, von der ſchmach⸗ 
tenden Ruhe berechneter Poſen und Attituden bis zur Dithyrambe 
der durcheinander wirbelnden wohlgeformten Glieder. Alle Mittel 
gelten. Scheint doch überhaupt die Hierarchie unter den Prieſterinen 
Terpſichorens mit der Länge und Dichtigkeit gewiſſer unausſprechlicher 
Theile der Kleidung im umgekehrten Verhältnißzu ſtehen. Die Mythe 
erzählt uns von doppeltgeſtalteten Meerjungfern und Sphinren; auch 
unſere ſpaniſchen Tänzexrinen ſtehen nur mit der einen Hälfte 
auf dem Boden der chriſtlich-germaniſchen Civiliſation, die an⸗ 
dere iſt dem Studium der Antike, dem von Verurtheilen nicht 
beengten Schönheitscultus altz⸗helleniſcher Anſchauungsweiſe ger 
widmet und preisgegebeu. Ein Schauſpieler, der rühren und er⸗ 
greifen will, darf nichts von eigener Rührung und Erſchütternng 
zeigen. Dieſem Grundſatz ſcheinen die Tänzerinen, deren Auf 
gabe und Wunſch iſt, die Zuſchauer anzuziehen, ebenfalls zu hul⸗ 
digen. Pedra Camara iſt der Mittelpunkt der intereſſanten 
Gruppe, eine Geſtalt nicht über die gewöhnliche Größe hinaus, 
mit feigeſchnittenen Zügen, die, wie jene ihrer Begleiterinen 
einen ſtark ausgeſprochenen orientaliſchen Accent haben, den man 
mit etwas Galanterie immerhin für den Anklang einer mauriſchen 
Ueberlieferung halten kann. 

Sie und ihre Begleiterinen ſind anmuthige Erſcheinungen zu 
nennen, ſie und ihre Begleiterinen ſcheinen das nicht erſt ſeit geſtern 
zu wiſſen. Der Tänzerinentrias hat ſich ein Senior Guerero zu⸗ 
geſellt, als Brod und Salz zur Butter, als Plaſtron zur Aus- 
führung der erforderlichen Pas de deux und trois. Senior Gue⸗ 
rero tanzt fo gut, als nur immer ein Mann zu tanzen vermag. 
In dieſer Beziehung iſt die Bequemlichkeit der Türken mehr als 
Faulheit, fie iſt der richtige Inſtinet. Sache der Männer iſt, dem 
Tanz zuzuſehen und die beſchwerliche Arbeit Andere für ſich thun 
zu laſſen, und den zweifelhaften Kampf um den Preis der An⸗ 
muth lieber nicht zu kämpfen. Hr. Guerero demnach mehr 
auf das Groteske geworfen, in dieſer Beziehung leiſtet er ausge⸗ 
zeichnetes. Die Geſellſchaft der Pedra Camara wird noch bis 
zum Donnerſtag hier weilen, von hier begibt ſich dieſelbe zunächſt 
nach Warſchau, um auch dort die gewohnte und hier bis jetzt im 
vollem Maß geübte Anziehungskraft zu erproben. 

* Am 4. Juli um die Mittagsſtunde zundete, wie die „Lemb. 
Ztg.“ meldet, ein Blitzſtrahl die Stallung des Grundwirthen Nis 
colaus B. in Izydoréwka im Stryjeer Kreife an, in Folge 
deſſen die beſagte Stallung, ein Schöpfen und eine Scheuer, fo 
auch 7 Stück Hornvieh, ferner alle Wirthichaftsgeräthe des ge⸗ 
nannten Grundwirthen, dann eine Scheuer ſammt ſämmtlichen 
Wirthſchaftsgeräthen des Adam H. eingeäſchert wurden. 

Krakauer Cours am 17 Juli. Silberrubel in potpiſch Ert. 
106 ½ verl. 105 Y bez. — Oeſterreich. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
BIf. 430 verl. 434 bez. Preuß. Gut, für f. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20 8.12. Napoleond'or's 8.14 — 8.6. Vollw. hell 
Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4501.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98½ — 98 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufend. Coupons 8180 ½. Grundentl.⸗Oblig. 83 ¼ —83. 
National⸗Anleihe 83¼ —83 ½¼ obne Zinſen. ; 


Lotto⸗Ziehungen am 17. Juli. 
Linz: 32 19 58 50 39. 
Trie f. : 58 .0..81, 76 30. 
Brünn: 72 18 33 88 44. 
Ofen: 8 27 46 9 69. 


— —„ 


— — 


— — 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Genua, 16. Juli. Ein aus der Daupffregatte 
„Vittorio Emanuele“, der Corvette „Aquila“ und aus 
der Brigantine „Darino“ beſtehendes Geſchwader wird 
nächſter Tage zu einer Uebungsfahrt im Mittelmeere, 
in See ſtechen. In Aix ſind die Fürſten Radziwill 
und Woronzoff, dann der Exminiſter Maurocordato 
angekommen. 


Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boetek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. und 18. Juli 1858. 

Angekommen find im Hotel de Saxe die Herren Guts beſitzer: 
Ignatz Rzewuski a. Polen. Karl Majewski a. Warſchau. Kar 
ver Wykowski a. Sufezyn. 

Im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Florian Jaworski 
a. Polen. Kamill Piotrowski a. Karlsbad. Gf. Joſef Rotter⸗ 
mann a. Wien. Fortunat Omyszkiewiez a. Lemberg. Vitalis 
Grzybowski a. Rokow. Leopold v. Krzyszowski a. Przemysl. 
Gf. Joſef Zaluski a. Wien. 

Im Hotel de Dresde die HH. Gutsbeſitzer: Romuald Szymal⸗ 
ski a. Tarnow. Joſef Rakowski a. Paris. Joſef Kiſielewski a. 
Polen. 2 By ; 

Im Hotel de Ruſſie: die HH. Gutsbeſitzer: Anton Rudzli a. 
Polen. Viktor Wilanowiti aus Lemberg. Emanuel Dulinsfi a, 
Warſchau. Theoſil Karezewski aus Ungarn. Franz Gaiit, 
Hofrath aus „Wien. 75 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Kaſfwür Lemwicki n⸗ 
Gierezyce. Graf Paul Cieszkoweki nach Warſchau. Gf. (Jap. 
ski Marianen. Lemberg. Ignatz Siemigtlowekien. Wien. Graf 
Simon Tarlo n. Polen. Romuald Szymabgki nach Tarnow. 
Heinrich Cieszkowski n. Polen. Ladislaus Milewiezen. Polen. 
Fürſt Luzian Woronieckt n. Posen. Graf Ignatz Bobrowski en. 


Poremba. Joſef Wedrychowskt m. Polen. Graf Auguſt Ciesz⸗ 
kiewiez n. Polin An ah n. — Florian Jawor⸗ 
n. . 


Kamill Piotrow⸗ 


el Liſowiecki b 
i Szezawnica. Franz 


en 
imir Mlocki n. 
Mia gan e 


ski n. Jankowa. W̃ 


f des Capellmeiſters Herrn Ke 

ah unter der Direction, rn Könnemann, 

— 5 k. k. Infanterie, eee fe deſſen Muſikbande auch 

im Orcheſter nieht Bert, nunmehrige Gen, 1 991 5 def. 
i de Gemalin des k. k. . 

over Roſenberg, und es verſteht ſich von Feist, dag fe 


ann ; ürmiſchen Beifall Ä he er 
ihrer geitung rue ; fall fand. Aber auch die übri⸗ 
— Gesa Slim in den Händen trefflicher Dilettanten, 
die durch 1117 aaf men und gutes Spiel das Auditorium 
unverfennbat Er chten. 

„„ Au 5 en: Baden wird der „Karlsruher Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben, am 13. d. hat ein vornehmer Kurgaſt aus Oeſterreich 
mie ſolchem Glück geſpielt daß er die Bank ſprengte. Das Spiel 
wurde jedoch am 15. Abends wieder fortgeſetzt. Ber a). 
Man Die Zwiſtigkeiten wiſchen Lady Bulwer und ihrem 
8 1 werden auf frienliche Weiſe zwiſchen den Betheiligten bei⸗ 
9 02 werden. Dieſe Notiz if’ allen Londoner Blättern von 
en hentiſcher Seite zugetheilt worden. Somit iſt es offenbar, 
af die Dame keine berechtigte Irrenhaus⸗Candidaten iſt, und 
daß die betreffenden Familien der Welt die Freude eines öffentli⸗ 
chen Skandals entziehen wollen. 

* In London iſt am 12. d. eine Feuerwerks⸗Fabrik in Brand 
gerathen und bis auf den Grund zerſtört worden. Unglücklicher⸗ 
weiſe wurde durch die platzenden Feuerwerkskörper eine zweite 
gegenüber liegende ähnliche Fabrik ebenfalls in Brand geſteckt. 
Durch die beiden Erplofionen wurden nicht weniger als 
Menſchen mehr oder minder verletzt. 2 

Die Ureinwohner von Auſtralien ſterben fe raſch 
aus, daß Ende dieſes Jahrhunderts vielleicht nur iern 
ihnen übrig fein werden. Die Bekanntschaft mit dach Won Mohr 


1 8 : ! fi 
ſcheint ihnen übel zu bekommen. nn 4 übertffenrcfie 


buliches Ende iſt, daß 
Ihr 02 0 das übrigens unter 


ſein ſcheint. 


ſich, dann hungern fie wieder. N 
ſie an der ichen ehe a0 0 5 an 
ihnen von jeher einheimiſch geweſen 


3. 486 0 Verlautbarung. (736. 13, 


Am 4. Juni 1858 Abends wurden im Hauſe ſub 
Nr. 252 Gm. VIII. mittelſt Einbruch verſchiedene Effec⸗ 
ten, als: ein neuer ſchwarzer Frack, weißes Gilet, eine 
Reiſetaſche, ein Winterrock, ſchwarze tuchene Hoſen und 
ein Toilette⸗Neceſſaire geſtohlen. 

Es wird daher Jedermann aufgefordert im Falle als 
ihm der Thäter dieſe Diebſtahles bekannt wäre, oder 
falls jemand von deſen geſtohlenen Sachen irgend welche 
Kenntniß hätte, hierüber dieſem k. k. Landesgerichte die 
Anzeige ſchriftlich oder mündlich zu erſtatten. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Krakau am 5. Juni 1858. 


N. 1453. St. Beſchreibung (735. 13) 


des unbekannten und flüchtigen Thäters eines am 30. 

September 1857 bei dem Inſaſſen Michael Ogrodnik 

in Wola Duchacka (Amtsbezirk Podgörze) verſuchten 
Einbruchs⸗Diebſtals. 

Derſelbe war hoher, hagerer Statur gegen 20 Jahre 
alt, blaß⸗brauner Geſichtsfarbe und gekleidet in einem 
weis⸗tuchenen langen und ſchmutzigen Bauernrocke (suk- 
mana) mit ſchwarzen Schnüren an beiden Bruſtſeiten, 
am Kragen und rückwärts ausgenäht mit meſſingenen 
Hafteln zum Zuknöpfeln und inwendig ringsherum, ſo 
W den Aermeln mit einem rothen, ſchmalen Tuch⸗ 
ſtreifen eingefaßt — ferner hatte derſelbe unter dieſem 
Kleide eine dunkelblaue Tuchjacke (kaftan) drillichen Bein: 
kleider, einen ſchwarzen hohen Filzhut und gewöhliche, 
hohe, ſchon abgetragene Bauernſtiefeln. 

Der obbeſchriebene weiße Rock ſammt den Stiefeln, 
welche der Thäter bei ſeiner Flucht und ſtattgehabten 
Verfolgung von ſich abgeworfen hat, befindet ſind in hier: 
gerichtlicher Verwahrung. 0 

Es wird daher Jedermann der bezüglich dieſes Vers 
brechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge⸗ 
fordert ungeſäumt die Anzeige anher zu enſtatten. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 

Wieliczka am 24. Juni 1858. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 9200. Ediet. (788. 13 


Vom Tarnower k. k. Kteisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß es über Einſchreiten des Marzel 
Terlecki de praes. 21. Juni 1858 3. 9200 von der 
Beſchluß des Lemberger k. k. Landesgerichts vom 23. 
December 1857 3. 37,407 zur Hereinbringung der durch 
Marzel Terlecki wider die Erben nach Simon Brzeski 
erſiegten Summe pr. 8000 fl. EM. ſ. N G. bewillig⸗ 
ten und mit h. g. Beſchluſſe vom 26. Jänner 1858 
3. 638 auf den 26. Juni und 31. Juli 1858 ausge⸗ 
ſchriebenen erecutiven Feilbiethung der in die Nachlaß⸗ 
maffe nach Simon Brzeski und beziehungsweiſe deffen 
Erben gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter 
Laczki fein Abkommen erhält. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 6. Juli 1858. 


N. 5533. Kundmachung. (737.18) 


Am 21. April 1858 wurde am Rinplatze ein leder⸗ 
nes Portemonais, auch angeblich ein Geldbetrag aufge⸗ 
funden. 

Es wird demnach Jedermann der eine Kenntniß von 
einem derartigen Verluſte haben könnte, insbeſonder der 
dem Gerichte unbekannten Eigenthümer dies Portemo⸗ 
nais aufgefordert, dieſem k. k. Landesgerichte entweder 
mündlich oder ſchriftlich die Anzeige hievon zu erſtatten. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſache. 

Krakau am 12. Juli 1858. 


c ie 


Nr. 1665. Edictal⸗Vorladung. (726. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Dombrowa werden nach⸗ 
ſtehende illegal abweſende Militarpflichtigen aufgefordert, 
binnen 14 Tagen von der letzten Einſchaltung dieſes 
Edictes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der Militär⸗ 
pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge behandelt werden würden. 

Albert Glica aus Zaluze geb. 1837 
Joſef Witaszzek Dabrowica 
Theofil Chmielarski Swidröwka 

Dabrowa am 6. Juli 1858. 


N. 16731. Ediet. 728. 1—3) 


Fiſchel Riesenfeld, Händlerſohn aus Sedziszöw 
Rzeszower Kreiſes, welcher ſich im J. 1852 mit einem 
zur Reiſe nach Jaſſy lautenden, auf ein Jahr giltigen 
Paſſe ins Ausland begab, iſt ſeit jener Zeit weder in 
die Heimath zurückgekehrt, noch um die behördliche Be⸗ 
willigung zum fernern Aufenthalte im Auslande einge- 
ſchritten. te 

Derſelbe wird daher als illegal abweſend, hiemit vor⸗ 
geladen, binnen ſechs Monaten, vom Tage der erſtmali⸗ 
gen Einſchaltung dieſes Edicts in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung, in ſeine Heimath zurückzukehren und 
ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens 
derſelbe nach Ablauf obiger Friſt als unbefugter Aus⸗ 
wanderer behandelt werden wird. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 25. Juni 1858. 


N. 932. Ediet. (730, 1-8) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſei am 4. Juni 1820 Johann Nep. Szy- 
monski zu Trübau in Mähren mit Hinterlaſſung dreier 
letztwilligen Anordnungen geſtorben. 

Da das Oeſt. Tribunal mit dem Beſchluſſe vom 2. 
März 1822 3. 753 unter andern auch die Kinder des 
erblaſſeriſchen Bruders Stanislaus Szymonski mp 

Johann Nep. Szymonski 

Adalbert Saymonski, 

Sebaſtian Szymonski, 

Thekla Swiniarska, 

Eva Krotkiewska, 

Marie Orbiszewska, und 
Urſula Lasocka 
als geſetzliche Erben des Johann Nep. Szymonski an: 
erkannt hat, dieſe Letzteren von dem Erbfalle nicht ver⸗ 
ſtändigt wurden und dem Gerichte deren Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben anfgefordert, ſich bin⸗ 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigen Falles die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für fie 
aufgeſtelten Kurator Adv. Dr. Mraczek abgehandelt wer⸗ 
den würde. 


Krakau am 28. Juni 1858. 


N. 1314. St. Beſchreibung (724. 2—3) 
der am 1. April 1858 in dem Plaszower Waidenge⸗ 
ſtrippe vorgefundenen Kindesleiche. 


Die Leiche des ungefähr 4—5 Tage alten Kindes war 
in zwei ſchmutzigen gleich großen grauen Leinwandfetzen 
zu 1¼ Ellen Länge und 4 Ellen Breite eingehüllt, der 
eine Fetzen von ganz ordinären und andere von mittleren 
Leinwandgattung dann mit einem 3 Ellen langen und 
2 Zoll breiten ebenfalls ganz ordinären Leinwandreifen 
umbunden. 

Dieſes Kind war männlichen Geſchlechtes von 20 
Zoll Länge gut genährt, der Kopf verhältnißmäßig etwas 
zu groß, mit blonden 1 Zoll langen Haaren, die Nafe 
platt gedrückt, der Nabelſtrank künſtlich unterbunden und 
an ſeinem Ende mit einem ſcharfen Inſtrumente abge⸗ 
ſchnitten. Es wird daher Jedermann der bezüglich die⸗ 
ſes Kindes oder der Mutter eine Auskunft zu geben ver⸗ 
mag aufgefordert, ungeſäumt die Anzeige anher, oder 
an feine Zuſtändigkeitbehörde zu erſtatten. 

Vom k. k. Unterſuchungsgerichte. 

Wieliezka am 15. Juni 1858. 


N. 3195. Ediet. 721. 23) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird in Folge 
des Einſchreitens des Jur. Dr. Viktor Zbyszewski als 
Mitbezugsberechtigten und Hypothekargläubiger des im 
Rzeszower Kreiſe gelegenen Gutes Sokolöw eum attin. 
Gorno, Dolega Trzebuska, Turza, Wulka Soko 
lowska, Stobiernia, und Nienadöwka und Trzebos 
libr. dom. 21 p. 39 7, 431, dom. 60 p. 139, d. 209 p. 96, 
186, dom. 70 p. 149, d. 209 p. 407 im Zwecke der Zu⸗ 
weiſung des laut des Erlaſſes der Krakauer Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion unterm 10. März 1856 
3. 118 für obige Güter und zwar für Sokolöw Markt 
mit 1535 fl. 5 kr. CM. für Görno mit Dolega mit 
12943 fl. 42% kr., für Trzebos mit 26526 fl. 5 kr., 
für Turza mit 11189 fl. 12% kr., für Wulka So- 
kolowska mit 16480 fl. 7% kr., für Stobierna mit 
33227 fl. 32% kr., für Nienadöwka mit 48954 fl. 
und für Trzebuska mit 14916 fl. 42 kr. daher zuſam⸗ 
men mit 165,772 fl. 27% kr. CM. feſtgeſtellten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungskapitals, Jedermann dem ein Hypothe⸗ 
karrecht auf dem genannten Gut ſammt Attin. zuſteht, 
hiermit aufgefordert ſeine Forderungen und Anſpüche läng⸗ 
ſtens bis zum 18. September 1858 bei dieſem k. k. 
Gerichtshofe ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung iſt genau nach der Beſtimmungen 
des §. 11 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
einzurichten. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


7 


Nr. 9055. Kundmachung. (729. 3) [die Anmeldung in . 9 RUN 
Verpachtung u ia i Ges würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
— S und Standgelde Ge Uebertbeiſung feiner Forderung auf das Grundentlaſtungs⸗ 


Landskron für die Zeit vom 1. 
858 bis Ende October 1861 wird die Lici⸗ 
Offert⸗ Verhandlung auf den 29. Juli 
Bemerkung Anögefcheiehen, daß dieſe Ver⸗ 
handlung in der Magiſtra vid in Landskron Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtattfinden 1 25 Pa 

Der Fiscalpreis beträgt Di Ar ER. und wird zum 
Ausrufspreiſe angenommen. ielenigen, welche an der 


fälls in der 
November 1 
tations⸗ und 
1858 mit der 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner mit ſeinen Anſprüchen 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne H. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verfichert geblieben iſt. 

; Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw am 25. Juni 1858. 


3. 1489. Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird be⸗ 
kannt gegeben, daß behufs der Ueberlaſſung des, 


Vornahme der vom k. k. Bezirksamte i 
Blake unterm 25. April 185 f de And Vene 
ten executiven Feilbietung der dem Herrn Anaſta ı 
Ritter v. Siemonski in Raicza peto. dem Hrn. Zoff 
wieeinski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. es. e. 
gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe zwei Tagfahrten 
u. z.: am 3. Auguſt und 1. September 1858 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe Raieza angeordnet 
worden ſind. 
Wozu die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen 


(710. 3) 


Militärjahr 1859 für die hieſige Kreishaupt⸗ und Unter- werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen 
alfa It ae k 105 k N iR 405 ae baare Bezahlung und bei der 2. Licitationstagfahrt 
für die Trivialmädchenſchule mit 15 / Da dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
für das Zivilfpital mit 2 uche e und e eee e 
und für Magiſtrat mit 25 Regiſtrator feet erhoben, oder in der hiergerichtlichen 


Daher zusammen. . 123% in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
N. Oeſt. Klafter erforderlichen harten Brennholzes eine 
Licitation auf den 1., 13. und 19. September 1858 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der hierortigen Ma⸗ 
giſtrats-Kanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis für eine N. Oeſt. Klafter harten 
Brennholzes wird mit 6 fl. CM. angenommen werden, 
Licitationsluſtige verſehen mit dem 10% Vadium werden 
zu dieſer Licitationsverhandlung vorgeladen, wobei bemerkt 
wird, daß zur größeren Bequemlichkeit der Unternehmungs⸗ 
luſtigen auch ſchriftliche, mit der Klauſel, daß dem Un⸗ 
ternehmer die Licitationsbedingniſſe bekannt ſind und er 
ſich ſolchen unterzieht, verſehene und gehörig geſtempelte 
Offerten hieramts übergeben werden können. 

Magiſtrat, Wadowice, am 25. Juni 1858. 


N. 2872. Ediet. (731,3) 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu-Sandec werden i 
Folge Einſchreitens der Frau Theophila Struszkiewiez, 
der Fr. Leona de Stadnickie Bzowska und der Aloiſic 
Dunikowski'chen Erben bücherlichen Beſitzer und Mit: 
bezugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in 


werden. 


Vom k. i 
Milöwk k. Bezirksamte als Gericht. 


a am 5 Juli 1858. 


Außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslun N 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetfer und Tages- 
Programme. Morgen große Vorſtellung. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 17. Juli 1858. 


der Landtafel dom. 170 pag. 326 vorkommenden Gutes] Nat. Anle 0, W 
8 0 J Nat.--Anlehen zu 5% oe er © * 
Kasinka Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kras | Anleben weg 4881 Sen B. zu 5% e 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% - 


kauer k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction vom 17, N 
Staatsſchuloverſchreibungen zu RL , 


Februar 1858 3. 275 für obiges Gut bewilligten Urba⸗ 


0 
rial⸗Entſchädigungscapitals pr. 22,015 fl. 50 kr. CM., ir — 1 4% h 12 727% 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genann⸗ detto 5 N 
ten W ie aufgefordert, ihre Forderun; = 2 2 178. 
gen und Anſprüche längſtens bis zum 15. September ae 3 104.16 
1855 da e e Kehle (l Mal, Sides ſcheiſt ee eee ee ä 
lich oder mündlich anzumelden. Peſther f detto fr 4% e — 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Mailänder detto „ 4% a 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 9 N. Oeſt. „5% 9494 ¼ 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines an Wee Su 1 5% er 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge: | Banco-Obligationen BETA > Ma 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: Lotterie Anlehen v. J. 1884 305909, 
4 a beizubringen hat; a 105 1085 
en 2 7 94 4% «> 
) bewegt Berhadie VVT % 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗Galiz. Pfandbriefe zu 4% 
recht mit dem Capitale genießen; Nordbaßn⸗Prior-Oblig. „5%. a 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und] Oosaniger betto 152755 SIR 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des a e ” 355 8787 ½ 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft- 3% Prioritäts-Obtig. bir Staats, Giſenbaßn⸗ Ge e 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, | ſelſchaß zu 275 Francs per Stüd. . 8 109-110 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens an en ohne Dio. 98 —969 
dieselben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- Aachen der e eee — 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab» 
geſendet werden. 


N. Oeſt. Escompte- Ger. 
Yupweis-inz-Gmundner Eilenbabhn . — 
„Nordbahn 14166%—1667% 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 8 a 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der] „ , Kailerin« Ellſabetd⸗ Bahn zu 200 fl. — 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen mit 50 pCt. Einzahlung 400 100½ 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die a Verbindungsbahn 96-96, 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 2 1 venet. Eiſenb. 1001007. 


Kapitals nach Maßgabe der ihn treffenden eis 


22. 
henfolge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 585 —539 


Donau- Dampſſchifffahrto⸗ Geſeuſchatl. 
105/103 % 


ond amſſchiffahrts Loe 


lung nicht weiter gehört werden wird. Der die A: ä 350—352 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht, En den 59-60 
r hen Eee a ne 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa- „ , detto 2. Emiff, mil Priorit. 3 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ sur Fade eng 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung] Palſſy 40% ü in , ":Treg DEE 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: „ Glatt = 2 M ee l eee 
laſtungs-Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des] „ St. Genvis 40 n 1 A 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf] F. Windiſchgräz 20% . . . . 26 —26 75 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. er} Kaan A 77260 
Aus dem Rathe des k. 55 858. gerichtes. „ Keglevich 0 1315 
N uni 5 
Neu. Sande, am 28. J N a see 37% 
göburg 9 — Lt 
3. 4771, Kundmachung. (718 2-8) Sonde T. Sr). 787 
g onſtantinopel detto 
Am 3. August 1858 wied in der Kanzlei der k. k. Franfſurt (J Men.) 105 
Kreisbehörde in den Vormittagsſtunden eine öffentliche — (2 Mon.) 77 
Licttation wegen Sicherſtellung der Bekſtigung für die] gondon 8 en 104% 
Kranken in beiden Abthellunge des heil. Geiſt⸗Spitals] Mailand (2 Mon.) 10.18 
auf das Verwaltungsjahr 18 abgehalten, bei welcher] Paris (2 Mon.) u 1. 7 
auch schriftliche Offerten angenommen werden. Rai, Münz. Scan Agio 1 2% 
Das Vadium beträgt 400 fl. CM. Napoleonsd or 818 14 
N l. Sovereigns 7 
Von der k. k. Kreisbehöͤrde. as eriale TE 10 14—15 
Krakau am 7. Juli 1858 Auf. Saw re ale 8 


manu e ee 1 


N. 1458. Edict. (711.3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird anmit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über] Rach 
Einſchreiten des Herrn Joſef Kwiecinski aus Biala] Rach 
de präſ. 26. Juni 1858 3. 1458 Jud. zur neuerlichen Zac 


> f 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
„„ Abgang von Krakau: 

wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nachm 

Breslau und Warſchaul 8 uhr 30 Min. Morgens 

Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende 

Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Mor 5 


Licitation Theil nehmen wollen, auen Sodertentige unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß — N Abgang von org. 9 Uhr 30 M. Abends. 

Vadium im Baaren oder in kour D 5 D Metenroioaitche ® Tobachtungen. nah Krakau: 1 um J N. 1 Debien: 

u — — r ' Specifiſche Anderung der 7 11 5 in 9 ice 

tions⸗Commiſſion zu erlegen. N am Temperatur n) Richtung und Stärke d Erſcheimugen arme- im [Bon Wien: 11 ub 25. M. Mittags. 8 Uhr 15 N. Abende 
Schriftliche Offerten werden gleichfals eren n ah Seublite ann Aunesrhür, fir, ver Luft ae . dan Den Breslau und Waren: 2 Uh 35 N. Nagel, 

doch müffen dieselben vorſcheiftsmäßig ausgefertigt, und Wanna hr e at ae F een eee u 10 K. Pen i 

mit dem Vadium belegt fein, 8 e d eee d di 1 05 erm. 7 Uhr Abends. 

ne 9 ee 143 | 82 704 | heiter | | us 156 gen Kratz, 3 r 87 . N 18 he 2 W. Nat 

Wadowice, am . u N \ 58. 142 | [77 [2 N 2 2 47 


In der Burhoruderei des „OAS.“ ea a 


C « Seanislaus Gralichoweki. 


Beitage. 


Montag, 


Amtliche Erläſſe. 


3. 3283. Ediet. (722. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rꝛeszow wird hiemit kund 
gemacht, daß die executive Feilbiethung der dem Markus 
Kanaryogel gehörigen Realität NC. 186 in Rzeszöw 
zur Befriedigung der Forderung des Joſef Reinfuss pr. 
750 fl. M. ſammt 5% Intereſſen vom 1. Juni 1856 
dann Gerichts- und Executionskoſten unter nachſtehenden 
Bedingungen bewilligt worden ſei; 

1. Die öffentliche Feilbiethung der dem Markus Ka- 
narvogel gehörigen in Rzeszowb NC. 186 gelege⸗ 
nen Realität wird in zwei Terminen am 9. Auguſt 

1858 und am 6. September 1858, jedesmal um 

10 Uhr Vormittags beim Rzeszower k. k. Kreisge⸗ 

richte abgehalten werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in der Summe von 14266 fl. 28 
kr. EM. genommen, es wird jedoch dieſe Realität 
an beiden Terminen nur über oder um den Schä— 
tzungswerth hintangegeben werden. 

„Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Liektations⸗ 

Commiſſion an Vadium 10% des Schätzungswer⸗ 

thes nämlich in runder Summe einen Betrag von 

1400 fl. entweder im baaren Gelde oder in öffent: 

lichen auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuld— 

verſchreibungen oder in änlichen galiz. ſtänd. Pfand⸗ 
beiefen oder in, auf den Namen des Erlägers lau: 
tenden oder mit den gehötigen Zeſſion verſehenen 
galiz. Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen ſammt 

Coupons, welche nach dem letzten aus der Krakauer 
eitung entnommenen Curſe, jedoch nicht über den 

Nennwerth angenommen werden zu erlegen. Das 

Vadium des Meiſtbiethers wird zurückbehalten, hin: 

gegen den übrigen Mitbiethern werden ihre Vadien 

gleich nach beendigtem Licitationsacte zurückgeſtellt 
werden. 

Der Meiſtbiether iſt gehalten binnen 30 Tagen 

nachdem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft 

wird angenommen werden, den dritten Theil des 

Kaufſchillings mit Einrechnung des erlegten Licita⸗ 

tionsvadiums an das k. k. kreisgerichtl. Verwahrun ;8= 

amt unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu erlegen. 

Sobald der Käufer der 4. Licitationsbedingung wird 

Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be: 

fiß der erkauften Realität auf fein Anlangen über: 

geben werden. Von dem Tage dieſer Uebergabe, 
übergehen auf den Käufer ſämmtliche von der er— 
kauften Realität gebührenden Steuer und ſonſtige 

gaben, ferner iſt er en von dem Tage der 

Uebergabe die 5% Intereſſen von den übrigen zwei 

Kaufſchillingsdritteln halbjährig decurſive an das k. 

k. kreisgerichtliche Verwahrungsamt gleichfalls unter 

der in der 8. Bedingung ſeſtgeſetzten Strenge zu 

erlegen. . 

Der Käufer iſt gehalten, die L. P. dom. 2 p. 106 

n. 11 on. enthaltend das Recht des Mitelgenthums 

der Mauer zwiſchen der Realität NC. 186 u. 187 

für Roman Fircowski ohne Regreß zu überneh: 

men; deßgleichen iſt der Käufer gehalten die auf 
der verſteigerten Realität ſicher geſtellten Schuld for⸗ 
derungen, falls die Gläubiger die Zahlung vor der 

etwa vorgeſehenen Aufkündigung oder aus was im— 

mer für einer Urſache nicht annehmen ſollten, nach 

Maßgabe des Kaufſchillings zu übernehmen, welche 

Schuldforderungen dann in den Kaufſchilling wer— 

den eingerechnet werden. 

7. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 

ordnung iſt der Käufer verpflichtet die übrigen zwei 

Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 

tereſſen an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt 

unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu erlegen oder aber ſich hierüber vor Gericht bin⸗ 
nen derſelben Zeit ausweiſen. 

Sollte der Käufer der 4., 5 oder 7 Bedingung 

nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 

vadiums für die Gläubiger verluſtig und die ver⸗ 
ſteigerte Realität auf Anlangen irgend eines Gläu⸗ 
bigers oder des Schuldners, ohne neuerliche Schä⸗ 
gung auf feine Gefahr und Unkoſten um was 

inen Preis veräußert werden, und er 
außerdem für den 2 Ausfall am Kaufpreiſe 
erantwortlich bleiben. 1 

. Sobald der Käufer der 7. Fearanungebedingung 

wird Genüge geleiſtet haben, als 7 ihm das 

Eigenthumsbecret der verkauften auf ſein geſer⸗ 

tigt, er als Eigenthümer derſelben haftend Anſu⸗ 

chen intäbulirt und die auf derſelben 1. 2 en La⸗ 

ſten mit Ausnahme der Laſtenpoſt beg e 106 

n. 11 on. gelöſcht und auf den im 15 namte 

befindlichen Kaufſchilling übertragen wer Itrabull⸗ 

runs be nasche und die Koſten der 1 
f er Käufer allein zu tragen. 112 

Wird dem Rufer ee wie . geartete Gewähr: 

leiſtung zugeſichert. 

Die Iſtaeliten fing 
eſchloſſen. . 4 

Den Kauflufligen ſteht Frei den Grundbuchs auszug 

und den gerichtlichen Schatzungsact in der gericht⸗ 

lichen Regiſtratur einzuſehen. 

Im Falle bei den obenerwähnten zwei Tagfahrten 

kein Anboth um oder Über den Schaͤtzungswerth 


10. 
11. 


12. 


13. 


Beilage zu Ui. 


jacemi warunkami pozwolong zostala: 


von dieſer Licitation nicht aus. N 


erfolgen ſollte, wird die Tagfahrt zur Feſtſtellung 
der erleichternden Bedingungen auf den 15. Sep⸗ 


tember 1858 Vormittags 9 Uhr angeordnet und] 9. 
werden zu derſelben die intabulirten Gläubiger mit 
Anhange vorgeladen, daß die Ausbleibenden der 
Stimmenmehrheit der Erſcheinenden als beitretend 
werden angeſehen werden. | 
Hievon werden beide Theile und ſämmtliche Tabular⸗ 
gläubiger zu eigenen Handen, der außer Landes wohnende 
J. Massmann auch zu Handen des für ihn in der Per: 
fon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Zbyszewski 
mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur Dr. 
Bandrowski aufgeſtellten Curators verſtändigt. 
Für diejenigen Gläubiger welche erſt nach dem Aus- 10, 
fertigungstage des Extractes d. i. nach dem 15. April 
1858 in das Grundbuch gelangen werden, oder welchen] 11 


die Beſcheide in dieſer Executionsangelegenheit gar nicht 
oder nicht zeitlich genug werden zugeſtellt werden können, 
wird ein Curator in der Perſon der Jur. Dr. Aby- 
szewski in Rzeszöw mit Subſtituirung des Jur. Dr. 
Bandrowski in Tarnöw aufgeftellt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 18. Juni 1858. 


N. 3233. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo czyni, iz na zaspokojenie Jozefowi Rein- 
fuss nalezgeéj sie sumy 750 zir. m. k. 2 odsetka- 
mi po Spret, od dnia 1. Czerwea 1856 biezgcemi, 
i kosztami spornemi i egzekucyijnemi przymu- 
sowa sprzedaz realnosci Markusa Kanarvogla 
w Rzeszowie pod N. 186 polozonéj pod nastepu- 


1. Publiezna sprzedaz tejze realnosci w dwöch 
terminach, a to dnia 9. Sierpnia 1858 i 6. 
Wrzesnia 1858 zawsze o godzinie 108j przed- 
poludniem Wee. k. Sadzie obwodowym w Rze- 
szowie przedsigwzięta bedzie. 

. Za cene wywolania ustanawia sie wartosé sza- 
cunkowa téjze realnosci sadownie oznaczona 
W ilosci 14,266 ztr. 28 kr. m. k. Realnosé 
ta w tych dwöch terminach tylko za cenę 
szacunkowy lub téz wyzéj téjze sprzedaug 
bedzie. 

Kazdy che& kupienia majgey winien jest 10% 
ceny szacunkowéj t. j. ilose 1400 zir. W go: 
töwce, albo w publieznych na oddaweę opie- 
wajgeych obligacyach diugöw Panstwa, albo 
w listach zastawnych galic. Instytutu Kredy- 
towego, albo téz na imie wkladey opiewajg 
eych albo dokladng cesyg opatrzonych galic. 

„obligacyach indenmizacyjnych z kuponami, 
'ktöre podhig ostatniego kursu W Gazecie 
Krakowskiéj nadmienionego, jednakowoz wy: 
26j wartosci nominalnéj przyjete niebedä, do 
rak delegowanéj komisyi lieytäcyjndj Jako 
wadium zlo2yc, Wadium najwigech oflaruja- 
cego zatrzymane, innym zas natychmiast po 
ukonezeniu aktu lieytacyi zwröcone będzie. 
Nejwięcej ofiarujgey cbowigzany jest w 30dhiach 
rachujge od dnia, gdy akt lieytacyi do wia- 
domosci sadowéj przyjety zostanie, trzecig 
2886 ceny kupna, w ktörg zlozone wädium 
cytacyjne wrachowane bedzie, do depozytu 
Sadowego pod rygorem w 8. warunku wyra- 
zonym zlozyé. 

Gdy kupiciel 4. warunek lieytacyjny spelni, 
na tenczas na jego zadanie fizyczne posiada- 
nie kupionéj rèeaſnosei oddane mu bedzie i od 
tego czasu wezystkie podatki i daniny od ku. 
pionéj realnosei nalezace sie, kupiciel pono- 
sic ma, daléj tenze obowigzany bedzie od 
resztujacych dwöch trzecich czesci ceny kupna 
procenta po 5% pölrocznie 2 dolu do depo- 
zytu sadowego takze pod rygorem w 8. War 
runku licytacyjnym wyrazonym skladae. | 
“upiciel obowiazany bedzie pozycyg w sta- 
nie biernym dom. 2 p. 106 u. 11 on. iotabu- 
owang obejmujgca prawo wepölwlasnosci muru 
miedzy realnoscig pod N. 186 f 187 na rzecz 
Romana Fircowskiego bez regresu na siebie 
rzyjaé, takze kupiciel obowiazany bedzie 
dlugi na kupiong) realnosci intabulowane 
gdyby wierzyciele zaplate takowych przed 
wypowiedzeniem lub 2 innych przyczyn przy- 
Jae niechcieli, w miarg ofiarowane) ceny kupna 
na siebie przyja&, ktöre dlugi wtedy w cene 
kupna wliczöne beda. 3 f 
przeciagu 30 dni po wyrosnigciu W pra- 
womoc porzadku platniczego kupiciel obowig- 
zany bedzie resztujgde dwie trzecie Czesci 
ceny kupna 0 2 nalezec sig moga- 
cemi procentami do 18 7% sadowego pod 
rygorem w 8ym warunku wymienionym z1o- | 
2y6, albo z wierzycielami inaczéj sig ulo2yé 
i 2 tego sie w przeciagu tego samegö czasu 
Ww Sadzie wykazac. Ri; 
dyby kupiciel 4., 5. albo 7. warunkowi liey- 
tacyi zudosyé nie uczynil, natenczas zlozone 
zes niego wadium na rzecz kredytoröw 
Kg Padnie, a sprzedana realnosd na zadanie 
oregokolwiek kredytora lub dluznika bez 
Pobrzsdniego oszacowania na koszt i niebez. 
biclela two kontraktu niedotrzymujacego ku- 
Piciela za jakgkolwiek ceng sprzedang i ta- 


Nr. 


15 


Rzeszöw dnia 18. Czerwea 


3. 5428. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. 
Bezirksamtes dto. 4. April 1857 3. 1304 der aus po⸗ 
litiſchen Rückſichten vom Tarnower Magiſtrate am 26. 
Auguſt 1853 3. 3093 äusgeſprochene und von det k. k. 
Kreisbehörde mit Erlaß vom 4. Mai 1854 5 6882 
beſtättigte t dam 
eigenthümlich gehörigen, aus zwei abgeſonderten Grund: 


0 
dels vom 2. September 1856 XLV. R. G. B. in drei 
Terminen d. i. auf den 12. Auguſt, 23. September und 
20. October d. J. jedesmal um 10 Uhr 
dem ausgeſchrieben wird, daß die öffentliche Verſteige⸗ 
rung dieſer Realität unter nachſtehenden Bedingungen 
vorgenommen werden wird. 


kowy za wszelkie ztad wynikle koszta i szkody 
odpowiedzialny bedzie. 

Skoro kupiciel 7. warunek lieytacyjny wypelni, 
natenczas wyda mu sie dekret wiasnosci 
kupiongj a ktöry na jego zadanie 
zaintabulowanym bedzie i wszystkie na ku- 
pionéj realnosci intabulowane dfügi z wyjat- 
kiem pozycyi w staniebiernym = 2 pag. 
106 n. 11 on. wyextabulowane i na znajdu- 
Jacg sie w depozycie cene kupna sprzedazy 
przeniesione zostang. Nalezytose od przenie- 
sienia i koszta intabulacyi kupiciel ponosié 


ma. 
Kupicielowi zadna ewikeya nie przyrze- 
ka sie. 


. Izraeliei od téj lieytacyi nie sg wykluezeni. 


Kazdy che kupienia majacy moge akt oce- 
nienia i stan hypoteczny w sgdöwej registra- 
turze przegladngé. 

Na wypädek gdyby ta realnose w wyznaczo- 
nych dwöch terminach za cene szacunkowa 
sprzedang niezostala, ustanawia sie termin 
na dzien 15. Wrzesnia 1858 o godzinie 96j 
przedpoludniem do ustanowienia ulatwiajg- 
cych warunköw, na ktöry wierzyciele hypo- 
tekowani z tym dodatkiem wzywaja sie, iz 
niestawigcy sie za Przystepujacych do wiek- 
szosci glosöw stawigcych sie uwazani bedg. 


O rozpisaniu niniejszej lieytacyi uwiadamiaj 


sig obydwie strony i wezyscy hypotekowani wie- 
rzycieſe do rak wlasnych, zas za granicg miesz ka- 
jacy J. Massmann do rak kuratora dla niego W 080- 
bie Dra. Zbyszewskiego adwokata w Rzeszowie 
2 zastepstwem Dra. Bandrowskiego 
w Tarnowie ustanowionego. 
Wierzycielom ktörzy 2 swemi pretensyami do- 
piero po dniu 15. Kwietnia 1858 do tabuli weszli, 
jakotéz i tym, ktörym uwiadomienie o rozpisandj 
téj licytacyi albo weale nie, lub niedose wezesnie 
dorgezone bylo, do strzezenia ich praw tak przy téj 
jako i nastepnych ezynnosciach ustanuwia sig ku- 
rator w osobie P. adwokata Zbyszewskiego w Rze- 


szowie z zastepstwem P. ad wo 
w Tarnowie. 


adwokata 


kata Bandrowskiego 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


1858, 


(705. 23) 


Ediet. 


Wins 


fentliche Verkauf der dem A rodzki 


Ha le e in der Vorſtadt Tarnow sub 


175 u. 178 gelegenen Realität auf Grund des 


kts. vom 7. Mai 1802 und der Verordnung der 


iniſterium des Inneren, der Juſtiz und des Han⸗ 


ormittags mit 


ie dem 

abgeſonderten Grundbuchskörpern Nr. 175 u. 178 
V. St. beſtehenden dem Schickſale preisgegebene im 
Baue begriffene Realität wird aus öffentlichen Rück⸗ 
ſichten an den Meiſtbiethenden mit der Verbindlich⸗ 
eit veräußert, ihre vollſtändige Ausbauung binnen 
zwei Jahren vom Tage der Zuſtellung des Ber 
ſcheides über die gerichtliche Zurwiſſenſchaftsnahme 
des Licitationsprotocolls zu beendigen. 

Die Beſtandtheile dieſer im Bau begriffenen Rea⸗ 
lität nämlich die Realität Nr. 175 V. St. und 
Nr. 178 V. St. werden abgeſondert ausgeboten; 
der am 12. September 1857 gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der Realität Nr. 175 V. St. wird 
mit 6561 fl. CM. der zweiten Realität 


en. Adam Brodzki angehörige aus zwei 


22477 


chen Realitäten ausgeſchloſſen, 
jenigen, welche ſich 1 des Eigenthums 
kiſtlicher Realitäten mit einer ausnahmsweiſen 
villiaun würden. 
d das Vadium des 
den übrigen Licitanten 
ckgeſtellt. urn Unie 1 
Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen über 
die aft ung 25 Be über die gerichtliche 
Zurwiſſenſchaftsnahme des Licitationsactes den 3. 
Theil des Kau ſchilings mit Einrechnung des Va⸗ 
diums gerichtlich zu erlegen, worauf ihm der phy⸗ 
ſiſche Beſitz übergeben werden wird, Von den übri⸗ 
gen ½ des Kaufpreiſes iſt er 5% Intereſſen vom 


19. Juli 1858. 
Tage der Zuſtellung des obigen Beſcheides zu zah⸗ 
len verpflichtet und über die Art der ferneren Zah: 
tung wird er an die Zahlungsordnung gewieſen. 
„Der Erſteher iſt verpflichtet auf den Realitäten haf— 
tende Schulden welche die Gläubiger wegen noch 
nicht angekommener Zahlungsfriſt oder noch nicht 
geſchehener Aufkündigung nicht annehmen wollten, 
nach Maßgabe des Erſtehungspreiſes zu über⸗ 
nehmen. 2 
Hat der Erſteher obigen Bedingungen Genüge ge⸗ 
leiſtet, ſo wird ihm das Eigenthumsdecret ausge⸗ 
folgt und alle übrigen grundbücheclichen Laſten mit 
Ausnahme derjenigen, welche dem Grund und Bo: 
den ankleben auf den Kaufſchilling übertragen werden. 
Der Erſteher iſt alle Rechtsgebühren aus Eigenem 
zu tragen ſchuldig. 
Die Einſicht der Schätzungsprotocolls und des Grund— 
buchs wird Jedermann hiergerichts freigelaſſen. 
Von dieſer Licitationsausſchreibung werden: Adam 
Brodzki, die Tarnower Stadtkaſſe Namens der Steuern 
und des Taxfondes zu Händen des Hrn. Bürgermeiſters 
Dr. Morawski, Carl Politynski als Rechtsnehmer des 
Joſef Lubieniecki und im eigenen Namen, Alois Da- 
nesch, die k. k. Finanzprokuratur in Krakau Namens 
der beſtellten Militär- Caution — ferner die Maſſe des 
Jakob Berger, des Michael Bochniewicz, der Marie 
Cudnowska, des Moſes Gyrgut, des Martin Du- 
dzinski, des Andreas Filiniewiez, des Baruch Gre- 
litor, des N. Grosstedter, der Pauline Jaworska, 
des Salomon Hirsch, der Anna Krogulska, des N. 
Legcuzniak, des Nute Bett und Sara, des Johann 
Ochmann, des N. Poznawski, des N. Pilaszkiewicz, 
des N. Przewocki, des Mendel Fersing, der Maria 
Rubinkiewiez, der Marie Sobinska, des Daniel 
Schoffler, des Moſes Fogel, des Wolf Stephan, des 
Johann Zajeczkowski, des Johann Beck, des Andreas 
Ciepiszewski, der Freide Goldhammer, des Beli Krulicki, 
des Franz Berger, des Nikolaus Studi, des Kajetan 
Toraſiewicz, der Maria Rubinkiewicz, des Jakob For⸗ 
ſter, des Matias Liſikiewicz, des Kaſimir Statkiewicz, 
der Thereſe Jakiel, des Peter Lienert, des Joſef Förſter, 
der Maria Przybylko, der Thereſe Martinitz als Univer⸗ 
ſalerbin der Rechtsnehmerin des Wenzeslaus Rauch, Fr. 
Alojſia Martinitz, der Eugenie Ujejska; endlich alle die⸗ 
jenigen Gläubiger denen gegenwärtiger Beſcheid aus was 


9. 


10. 


immer für Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, odet 


welche erſt fpäter in das Grundbuchs amt kommen ſollten, 
durch den in der Perſon des Advokaten Dr. Grabezyn- 
ski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Kaczkowski 
aufgeſtellten Curator und Edicte verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow am 11. Mai 1858. 


N. 5428. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do wia- 
domosci, iz na zadanie urzedu powiatowego w 
Tarnowie 2 dnia 4. Kwietnia 1857 do L. 1304 
i w moc dekretu nadwornego 2 7. Maja 1802 tu- 
dziez rozporzadzenia wysokich Ministeriöw spraw 
wewnetrznych, sprawiedliwosci i handlu z 2. wrzes. 
nia 1856 XLV. Dziennika Praw Panstwa, — pu- 
bliezua sprzedaz realnosci Adama Brodzkiego, 
. sie 2 dwöch korpusow tabularnych 
i Tarnowie na przedmiesciu pod Nr. 175 i 178 
polozonych z powodöw politycznych przez magi- 
strat Tarnowski pod dniem 26. Sierpnia 1853 do 
L. 3093 wyluszezonych a przez wladze obwodowa 
dekretem z dnia 4. Maja 1854 do L. 6882 po- 
twierdzonych w terminach trZech t. j. w dniu 12. 
8 23. Wrzesnia i 20. Pazdziernika r. 
kazda raza o 106j godzinie zrana rozpisang jest, 
i pod nastepujacemi warunkami przedsiewzieta 


bedzie: 1070 
1. Realnose pod Nr. 175 i 178 na przedmieseiu 
larnych skladajgca sie, do Adama Brodzkiego 
nalezaca 2 powodöw eme, Poniewaz 
w budowie niedokonczona \ 
najwiecej oflarujgcemu 4 tym warunkiem sprze- 
reczeniu mu dekretu przyjmujgcego protokol 
. wirndomosci, budowe 
tej realnosci wykonezyl. 
od pe m i realnose pod Nr. 178 zosobna 
wywolane beda; cena fiskalna podlug aktu 
pierwszej realnosei wynosci 6561 zir. 40 kr. 
30 L. CO do drugiéj realnosci zas 3361 zir. 
J wymienionéj fiskainéj ceny do rak ko- 
misyi lieytacyjndj zlozyc zobowigzany jest. 
nawet nizéj ceny szacunkowej sprzedana 
bedzie. 
nosci wylaczeni sa, wyjawszy tych, ktörzy 
sie wyjatkowem pozwoleniem do nabycia 
Po skonczonej Iieytacyi wadium kupieie 
zatrzymane zostanie, reszty licytantöw Wa- 
: - — do- 
Kupiciel jest obowigzauy w 30 dniseh PO 
rgczeniu dekretu sgdowego, Etôrgm d do 


A— —— — — — — — —— —ñ—— mm mm mm mm mm mm ———— 
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Tarnowa polozona z- dwöch korpusöw tabu- 
o upadku sie chyli, 
dana bedzie, aby weiggu dwöch lat po do- 
lieytacyJny do sadowej 
. Czgsei te vealnose stanowigce t. j. realnose 
oszac0wania 2 dnia 12. Wrzesnia 1857 co do 
20 kr. m. k. lieytujacy jako wadyum 10% 
ealnose ta w 3 terminach za jakgbadz cene 
Zydzi od lieytowania téj chrzescianskigj real- 
chrzescianskich realnosci wykazac potrafig. 
dium, * zwröcone bedzie. 


swéj wiadomosci protoköl lieytacyjny przyj- 
mie, 3cia czese ceny kupna wrachowawszy 
do tego wadium, do * zlozy6, poczem 
mu fizyczne posiadanie kupionéj realnosci 
oddane zostanie, z resztujacych dwöch trze. 
eich ezesci ceny kupna ma kupiciel od dnia 
dorgezenia mu wyä wspomnionego dekretu 

5 procent placi6; co sig zas tyczy dalszej 
wyplaty, odkazuje sig kupiciela na tabele 
platnicza. ! 

Nabywca obowigzanym jest dlugi na realno- 
sci przez niego kupionéj w mierze ceny kupna 

o ile wierzyciele o takowe sie 2 powodu nie- 
nadeszlego jeszeze terminu zaplaty, lub do- 
tad nieuczynionego wymöwienia nie zglosza 
na siebie przyja6. ö 
8. Skoro nabywca wyZ Wspomnionym warun- 

kom zadosy& uczyni, dekret dziedzietwa mu 
wydanym zostanie, Wszystkie inne tabularne 
ciezary 2 wyjatkiem tych, ktöre na gruncie 
i glebie pozostac maja, zostang na cene kupna 
przeniesione. 

9. Nabywea wszelkie nalezytosci za przeniesie- 
nie z wlasnego ponosi6 ma. a 
Kazdemu wolno jest protokul oszacowania 
i wycigg hypoteczny w tutejszym sgdzie przej- 
rzeö lub w odpisie wyjae. , 

O tem rozpisaniu licytacyi zawiadamiaja sie: 
Adam Brodzki, Tarnowska kasa miejska w imie- 
niu podatköw i funduszu tax do rak burmistrza 
Dra. Morawskiego, Karol Politynski jako prawo- 
nabywca Jözefa Lubienieckiego, Alojzy Danesch, 
c. k. prokuratorya finansowa w Krakowie w imie- 
niu zabezpieczonéj kaucyi wojskowej, daléj masa 
Jakoba Bergera, Michala Bochniewicza, Maryi 
Cudnowskiéj, Mojzesza Gyrgus, Mareina Dudzin- 
skiego, Andrzeja Filiniewicza, Barucha Greditora, 
N. Grosstaadtera, Pauliny Jaworskiéj, Salomona 
Hirsch, Anny Krogulskiej, N. Legenzniaka, Nuty 
Bett i Sary, Jana Ochmann, N. Poszowskiego, N. 
Pilaszkiewicza, N. Przewockiego, Mendla Fersing, 
Maryi Rubinkiewiez, Maryi Sobinskiéj, Daniela 
Schoffler, Mojzesza Fogel, Wolfa Stephan, Jana 
Zajeczkowskiego, Jana Beck, Andrzeja Ciepiszew- 

skiego, Freidy Goldhammer, Beli Krulicki, Fran- 
ciszka Perger, Mikolaja Sluckiego, Kajetana To- 

rasiewieza, Maryi Rubinkiewiez, Jakoba Foerster, 

Mateusza Lisikiewicza, Kazmierza Statkiewicza, 
Teresy Jakiel, Piotra Linerta, Jozefa Foerster, 
Maryi Przybylko, Teresy Martinitz, jako uniwer- 
salnéj spadkobierezyni prawonabywezyni Waclawa 

Rauch Alojzy Martinitz, Eugenii Ujejskiéj wresz- 

cie wszystkich tych wierzyceli, ktörym obecny 

dekret 2 jakiegobgdz powodu doreezonym byé 
niemoze, lub ktörzy dopiero p6zniej prawa hypo- 
teczne do téj realnosci osiggneli przez ustanowio- 
nego kuratora P. adwokata Dra. Grabezynekiego 

z zastepstwem P. adwokata Dra. Kaczkowskiego, 

oraz i edyktem. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw dnia 11. Maja 1858. 


10. 


N. 12318. Kundmachung. (717. 2—3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hier- 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecten ſich in hierortiger Verwahrung befinden, als: 
Eine Dachrinne von Zink. 

Eine ſilberne Springuhr ſammt einer Uhrkette von Stahl. 

18 ¼ kr. Conv. Mze. 

Ein Damenwinter⸗Tuch. 

Fünf Gulden in EM. 

Zwei Stück Schlüſſel. 

Ein polniſch⸗deutſches Wörterbuch. 

Vier Stück Schlüſſel. 

Eine Reiſetaſche, enthaltend eine ſchwarze Tuchmütze 
Rauchtabak, ein Handbuch, eine Serviette, ein Zahn⸗ 
bürſtel, einen Spiegel, eine Haarbürſte. 

Ein graulederner Roßhaarpolſter. 

„ Paar hirſchlederne Finger-Peltzhandſchuhe. 
„ Männerſchaal von rothen Schafwollzeug mit Federn 
zum halten. 

In einem geblümten Frauenzimmer Kopftuch ein grauer 
Rock, dann ein röthlich-brauner Hut. 

Ein Paar ſchwarze Filzſchuhe. 

„ wollener Schaal, weiß. 
Eine ek 
* eer i Pfeife. 
Ein — Zigarren-Pfeif 
„ braunlederner Roßhaar-Polſter. 
„ Paar Filzſtiefeln. 
ſchwarzer Sack. 
weißes Schnupftuch. 
Meerſchaum Eigarren⸗HPfeife. 
Rohrſtock und ein Paar abgenützte hirſchlederne 
Handfhuhe 

0 Jindhölzchen⸗Etuit. 

„ Mädchenhut. 

„ Männerhut. 

„ weißes Schnupftuch. 

„ Weichſelrohr. 

Reiſetaſche. 

„ Weichſelrohr. 

Frauenhemd. 

Paar dunkelgrüne Handſchuhe. 

„ brauner Winterrock. 

„ Handtaſche. 


Ein weißes Schnupftuch. 

„ türkiſche Pfeife. 

„ Paar Filzhandſchuhe. 

„ Spiegel. 

75 Regenſchirm. 

„ zweiter Regenſchirm. 

gelber Rohrſtock. 

brauner 7 

„ Ochſenhalfter. 

ſilberner Eßlöffel. 

Sommerſchirm. 

ſchwarzer Muff. 

„ ſchwarz-wollener Männerſchaal. 

Kopfkiſſen. 

Damen⸗Muff. 

braunwollenes Sacktuch, darin 8 Stück Orangen. 

Eine Reiſetaſche in derſelben ein Geldbeutel. 

1 fl. 42 kr. in Silberſechſern, 1 fl. 16 kr. in Kupfer⸗ 
geld, ein Zweigroſchenſtück in WW. dann ein Haar: 
kamm 2 Haarbürſten. 

Ein Rohrſtock. 

„ Futteral von rothem Saffianleder. 

„ Paar Stiefletten mit Gummiüberſchuhen. 

„ ſchwarzer ſeidener Regenſchirm. 

„ Paar Winterſtieſeln und ein grauer Paletot. 

1 zn 5 . 

ourier aller Einſenbahn und Dampfſchifffahrten. 

Ein Roheſtäbchen > age 

„ Paar gelbe hirſchlederne Handſchuhe. 

Eine Hutſchachtel aus Pappendeckel mit diverſen Da⸗ 
menputz. 

Ein Rohrſtock. 

Gummi Kaloſchen. 

Ein Korb mit diverſen Porzellain und Glasgeſchirr. 

„ weißes Sacktüchel. : 


„ Rohrſtock. 
„ Sitzpolſter. 
„ Rohrſtock. 


„ ſchwarzer Filzhut. 
Paar Stiefel, eine Kothbürſte und eine Raſierbüchſe 
ſammt Pinſel. 
ſchwarzer Männerhut, ein Regenſchirm und ein 
Rohrſtock. 
Zwei Stück ſchwarze Pfeifenröhre nebſt 6 Stück Horn: 
ſpitzen. 
Ein gelber Rohrſtock. 
5 Stück Schlüſſel. 
Ein vergoldetes ſilbernes Armband. 
„ alter Winterrock. a 
Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis 31. Au: 


guſt 1858 hieramts zu melden, und ſein Eingenthums— 


Recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 


Krakau am 28. Juni 1858. 


N. 112. praes. Kundmachung. (133. 2—3) 


Das hohe k. k. Miniſterium des Innern hat mit 
dem Erlaſſe vom 29. März 1858 3. 2325. M. J. zur 
Durchführung der Grundlaſten-Ablöſung oder Reguli⸗ 
rung in dem Krakauer Verwaltungsgebiete nach den 
Beſtimmungen der §§. 33 und 36 des kaiſerlichen 
Patentes vom 5. Juli 1853 die Aufſtellung von ſie⸗ 
ben Lokalkommiſſionen, und die Eintheilung des er— 
wähnten Verwaltungsgebietes in folgende ſieben 
Amtsdiſtrikte genehmigt: 

1. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Krakau — 
alle fünf Bezirke des Krakauer Kreiſes, dann die 
Bezirke Andrychau, Kalwarya, Kenty, Oswiecim, 
Skawina und Wadowice des Wadowicer Kreiſes 
umfaſſend; 

2. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Seybuſch 5 
die Bezirke Biala, Jordanéw, Maköw, Milöwka, 
Myslenice, Seybuſch und Slemien des Wadowicer 
Kreiſes umfaſſend; 

3. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Bochnia — > 
alle neun Bezirke des Bochniaer Kreiſes und den 
Bezirk Ciezkon ice des Sandecer Kreiſes umfaſſend; 

4. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Neu-Sandec — : 
die Bezirke Czarny Dunajec, Gryböw, Kroscienko, 
Limanowa, Krynica, Neumarkt, Alt-Sandec, Neu: 
Sander und Skrzydlna des Sandecer Kreiſes um: 
faſſend; 

5. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Jaslo — a 
alle neun Bezirke des Jasloer Kreiſes umfaſſend; 

6. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Tarnöw — > 
alle zehn Bezirke des Tarnower Kreiſes umfaſſend; 

7. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Rzeszöw — g 
alle eilf Bezirke des Rzeszower Kreiſes umfaſſend. 

Ernannt wurden für die Lokalkommiſſion des 
1. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Ladislaus Hallauer, 

k. k. Bezirksvorſteher in Lancut; a 
zum Adjunkten: Ludwig Smolarski, k. k. Be⸗ 
zirksamts⸗Adjunkt in Wojnicz ; \ 

2. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Franz Tichy, k. k. 

Bezirksvorſteher in Brzedfo; 

zum Adjunkten: Franz Kaurzims ki, k. k. Bezirks⸗ 

amts⸗Adjunkt in Dabrowa; 
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die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 


3. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Joſef Wicherek, 
k. k. Bezirksvorſteher in Limanowa; 5 
zum Adjunkten: Kajetan Orlecki, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Bochnia; 

4. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Franz Steuer, k. k. 
Bezirksvorſteher in Wisnicz; 5 
zum Adjunkten: Ferdinand Melzer, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Zmigrod; 


5. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Emanuel Schir⸗ 


mer, k. k. Bezirksvorſteher in Gorlice;, 

zum Adjunkten: Nikolaus Kieryezyn 

Bezirksamts-Adjunkt in Gorlice; 

6. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Wenzel Potuczek, 
k. k. Bezirksvorſteher in Ropczyce; / 
zum Adjunkten: Franz Karafinski, k. k. Bezirks⸗ 
amts-Adjunkt in Biecz; 

7. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Lubin von Dzban— 
ski, k. k. Bezirksvorſteher in Tyczyn; h 
zum Adjunkten: Franz Zdanski, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Nisko. 

Außerdem wurde für jeden Amtsdiſtrikt eine ent: 
ſprechende Anzahl Sachverſtändiger gewählt, um bei 
den Erhebungen über Aufforderung der Lokalkommiſ⸗ 
ſionen mitzuwirken. 

Dieſe Lokalkommiſſionen werden in Folge h. Mini⸗ 
ſterial-Erlaſſes vom 11. Juli d. J., 3. 5836 — M. J. 
mit 25. Juli 1858 aktivirt, und haben an demſelben 
Tage in den angedeuteten Standorten, welche übri— 
gens im Zuge der Verhandlungen auch geändert wer— 
den können, ihre Amtsthätigkeit zu beginnen. 

Von dem Präſidium der Krakauer k. k. Grundlaſten— 
Ablöſungs- und Regulirungs-Landes-Kommiſſion. 
Krakau am 13. Juli 1858. 


ski, k. k. 


Heinrich Graf zu Clam-Martinic, 
Präſident. 
N. 3471. Ediet. (706. 2—3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Friedrich 
Grafen Moszynski und im Todesfalle deſſelben, ſeinen 
dem Namen, Leben und Wohnorte unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Hr. Maximilian Marszalkowiez, Hr. 
Felizian Marszalkowicz de präſ. 2. Juni 1858 3. 
3471 hiergerichts wegen Löſchung aus den Gütern Stro- 
nie der unter Laſtenpoſt 26 haftenden Summe von 
21000 flp. ſ. N. G. Klage angebracht, und um richter— 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung 
der Streitſache die Tagfaͤhrt auf den 1. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zur deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator 
beftellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 16. Juni 1858. 


Nr. 3527. Ediet. (707. 2—3) 


Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem Hr. 
Graf Moszynski und im Todesfalle deſſelben ſeinen 
dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Erben hiermit bekannt gemacht, es haben wider ſie Hr. 
Maximilian und Hr. Felician Marszalkowicze wegen 
Löſchung von Stronie der Laſtpoſt 27 haftenden Summe 
von 21000 flp. hiergerichts de präſt 5. Juni 1858 8. 
3527 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Streitſache die Tagfahrt auf den 1. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Or. Zajkowski mit Subſtitukrung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch e Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, Adem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 16. Juni 1858. 


.. ²˙ N ⅛⏑a 081K 
3. 3492. Ediet. 


Vom Neu ⸗Sandecer 10 k. Kreisgerichte wird den 
Eheleuten Thomas Nowakowski und Katharin de Ku- 


(708. 2—3) 


gistraturze przejrzec, lub takowe w odpisie wyjgc. 


N. 532. 


vom 24. 


U 


balskie oder Dubalskie Nowakowska ober deren all: 
fälligen Erben mittelſt gegenwartigen Edietes bekannt vr 
macht, es habe wider dieſelben Hr. Apolinar Br. Le- 
wartowski wegen Extabulirung des im Laſtenſtande der 
über Zimnawodka dom. 40 pag. 334 n. 6 on. ein⸗ 
ſtens für Kaſpar Br. Wyszynski haftenden Summe 
von 50000 flip. zu Gunſten der Eheleute Thomas und 
Katharina Nowakowskie intabulirten Afterpachtrechtes 
der Kammeral Güter Lubla aus dem Laſtenſtande dieſer 

umme von 50000 flp. Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung die Tagfahrt auf den 1. September 1858 um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advoka⸗ 
ten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes-Ad⸗ 
vokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu- 
meſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 16. Juni 1858. 
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Nr. 2840. Kundmachung. (782. 2—3) 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Anſuchen des hierortigen Stadtmagiſtra⸗ 
tes vom 28. Mai 1854 3. 1906 die zwangsweiſe Ver⸗ 
äußerung aus Polizeirückſichten der zu der Rachel Laja 
Ramler oder Rimler gehörigen, in der Stadt Krakau 
Nr. 185 Gm. X. gelegenen baufälligen, 23 ½ UKlafter 
Grundes umfaſſenden, auf 53 fl. 20 kr. CM. geſchätz⸗ 
ten Realität im dritten Termine am 26. Auguſt 1858 
um 11 uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte vorgenommen werden wird. 

Wovon die Intereſſenten mit dem verftändigt werden, 
daß es ihnen frei ſtehe, den Schätzungsact, die Licita⸗ 
tionsbedingungen, fo wie den Hppothekenauszug dieſer 
Realität in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzusehen, 
oder hievon ſich die Abſchriften zu beheben. 

Krakau am 22. Juni 1858. 


L. 2840. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszem wja- 
domo cezyni, iz w skutek odezwy Magistratu 
tutejszego z dnia 28. Maja 1854 do Nr, 1906 ze 
wzgledöw policyjnych przymysowa sprzedas opu- 
stoszalej realnosci pod L. 185 W Gm. X. polozo- 
ne], do Rachel Laji Ramler vel Rimler nalezacej 
23% kwadratowych sgzni gruntu zawierajacej, 
w kwocie 53 zir. 20 kr. mon. konw. oszacowandj, 
w Sädzie tutejszym na dniu 26. Sierpnia 1858 
o godzinie 11 zrana w trzecim terminie od- 
bywaé sie bedzie. 

O cz&m interesowani z tem nadmienieniem za- 
wiadomionymi zostajg, ix wolno kazdemu akt 
oszacowania, warunki licytacyi jakotéz i wyciag 
hypoteczny tejte realnosci w tutejszo-sadowéj Re- 


Kraköw dnia 22. Czerwea 1858, 
un EEE . ——-— IABT 22 Di 
Ediet. (784. 2 -3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
hiermit bekannt gemacht es ſei über Anſuchen des Hrn. 
Baſil Durkot gk. Pfarradminiſtrator in Florenka die 
Einleitung der Amortiſirung des demſelben angeblich in 
Verluſt gerathenen Anlehensſcheines-Certificats auf einen 
Betrag von 50 fl. CM. lautend auf den Baſil Durkot 
auf welchen mit Einſchluß der Caution pr. 2 fl. 30 kr. 
EM. zuſammen 37 fl. 30 kr. CM. beim Krynicaer k. 
k. Steueramte eingezahlt worden ſind bewilligt worden. 
Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich dieſes Staats⸗ 


Anlehens-⸗Certificat benfidet, hiermit aufgefordert feinen 


Beſitz ſo gewiß binnen einem Jahre d. i. bis 25. Juli 
1859 anzuzeigen widrigens die oberwähnte Urkunde für 
nul und nichtig erklart werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Krynica am 22. Juni 1858, 


— ˙ ⁰a! 
Nr. 2245. Edictal⸗Vorladung. (727. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Mielec werden 
Ben nachſtehende 
unbefugt abweſende Militärpflichtige aufgefordert, binnen 


vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 


Vorladung in die Krakauer Zeitung in ihre Heimath zu⸗ 
2 f zu⸗ 
rückzukehren, oder ihre Abweſenheit zu rechtfertigen, als 
ſonſten gegen dieſelben, nach dem Auswanderungspatente 
arz 1832 verfahren werden müßte: 


Samuel Scheer Barandw Haus⸗N. 13 
Josef Finger 5 Obbdachl 
Leib Schlüssel Gliny malo 83 | 
Selig Langer Durdy 2 87 
Samuel Zuker Baranòw 2 160 
Albert Soja Rzendzianowice N 29 
Valentin Gotek Sadkowa göra K — 
Stefan Dembiak yki 38 
Vincenz Kubik Omac 5 — 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Miele am 5. Juni 1858. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


